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blickpunkt
Die Chancen nutzen, die der Export 
bieten kann
»Erschließen Sie neue Märkte – wir unterstützen Sie dabei!« 
Internationalität und Neugier prägennicht nur Kunst, Kultur und Wissen-schaft in Sachsen. Sie sind auch un-
verzichtbar für unseren wirtschaftlichen
Erfolg. Etwa ein Drittel unserer Wirt-
schaftsleistung erbringen wir bereits im
Export. In den vergangenen zwei Jahren
waren sächsische Unternehmen im Aus-
land besonders erfolgreich: Nach der Stei-
gerung der Exporte im Jahr 2014 um be-
eindruckende 14 Prozent hat sich die
positive Entwicklung in den ersten drei
Quartalen 2015 fortgesetzt. 
Der Blick über die Ländergrenzen hin-
weg eröffnet eine Fülle von Marktchancen
auch für hochspezialisierte Produkte, für
die unser Binnenmarkt begrenzt ist. Ex-
port schafft zusätzliche Marktpotenziale
und kann besonders für kleine und mitt-
lere Unternehmen zum Wachstumsmotor
werden. Deshalb möchte ich noch mehr
Unternehmer im Land ermutigen: Nutzen
Sie die Chancen, die Ihnen der Export bie-
ten kann. Gute Absatzchancen bietet be-
reits der EU-Binnenmarkt einschließlich
der sächsischen Nachbarländer.
Ich bin mir aber auch bewusst, dass
der Weg ins Ausland gerade für kleine
und mittelständische Unternehmen eine
besondere Herausforderung darstellt.
Deshalb unterstützen wir Sie mit gezielten
Angeboten. Dazu gehört zum einen die
finanzielle Förderung durch den Freistaat
Sachsen über die Sächsische Aufbaubank
(SAB). Dabei beteiligen wir uns an den
Kosten Ihrer außenwirtschaftlichen Akti-
vitäten – wie Außenwirtschaftsberatun-
gen, Machbarkeitsstudien und Messeteil-
nahmen – mit finanziellen Zuschüssen.
reise ausbauen und auch neue Märkte wie
den Iran erkunden. 
Trotz der schwierigen politischen und
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
bleibt Russland ein wichtiger Wirtschafts-
partner. Sächsische Unternehmen haben
gute, solide Kontakte dort aufgebaut. Die
Wirtschaftsförderung Sachsen setzt ihre
außenwirtschaftlichen Aktivitäten trotz
der Sanktionen in Russland kontinuier-
lich fort. Auch ich selbst möchte alle be-
stehenden Kommunikationskanäle nut-
zen, um die Kontakte nach Russland
weiter zu pflegen. Deshalb plane ich, in
diesem Jahr mit einer Unternehmerdele-
gation nach Russland zu reisen.
Vom 11. bis 15. April 2016 werden wir
gemeinsam mit den Partnern der Außen-
wirtschaftsinitiative Sachsen die vierte
sächsische Außenwirtschaftswoche ge-
stalten. Fünf Tage lang können Sie bei
 einer Vielzahl von Veranstaltungen Infor-
mationen zu strategischen und prakti-
schen Fragen des Auslandsgeschäfts
 sammeln, aber auch Erfahrungen austau-
schen. Mit diesem Angebot wollen wir
nicht nur auslandserfahrene Unterneh-
men, sondern gerade auch Exporteinstei-
ger erreichen. Ich lade Sie sehr herzlich
ein zur Auftaktveranstaltung der Außen-
wirtschaftswoche am 11. April in Leipzig.
Unter dem Motto »Exportmärkte im Wan-
del« werden wir dort außenwirtschaftli-
che Trends und Perspektiven sowie spe-
zifisch sächsische Erfahrungen bei der
Erschließung neuer Märkte beleuchten.
Nutzen Sie Ihre Chancen auf internatio-
nalen Märkten – wir unterstützen Sie 
dabei!                                                              
Gemeinsam mit den Partnern der Außen-
wirtschaftsinitiative Sachsen, zu denen
die IHK Dresden gehört, unterstützen wir
Sie außerdem aktiv bei der Erschließung
neuer Märkte – mit Gemeinschaftsstän-
den auf internationalen Messen und Un-
ternehmerreisen, aber auch ausländi-
schen Delegationsbesuchen in Sachsen.
Dass politisch begleitete Delegationsrei-
sen den Unternehmen Türen im Ausland
öffnen können, habe ich im vergangenen
Jahr besonders in China erfahren. Die Be-
ziehungen zu diesem wichtigen Absatz-
markt sächsischer Unternehmen möchte
ich 2016 mit einer weiteren Delegations-
Martin Dulig, Staatsminister für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr und stellvertretender Minis-
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kurz und knapp aus brüssel und berlin
EU-Kommission setzt auf 
IHK-Netzwerk
Brüssel. »Die schnelle Integration von Flüchtlingen in den
Arbeitsmarkt ist essentiell notwendig«, betonte Martin
Wansleben, Hauptgeschäftsführer des Deutschen Industrie-
und Handelskammertages (DIHK), beim Treffen mit EU-
Kommissar Dimitris Avramopoulos. Dabei käme das große
Potenzial der IHK-Organisation schon jetzt im kürzlich ge-
starteten Aktionsprogramm »Ankommen in Deutschland«
zum Tragen. Wirtschafts- und Gewerkschaftsvertreter, In-
tegrations- und Arbeitsmarktexperten sowie Vertreter der
EU-Institutionen diskutierten auf dem ersten »European
Dialogue on Skills and Migration« Ende Januar 2016 über
einheitliche Visabestimmungen, gesteuerte Arbeitsmigra-
tion und bessere Informationszentren für Unternehmer und
Flüchtlinge. Das unternehmerische Potenzial von Migranten
soll so gefördert werden und dadurch langfristig der wirt-
schaftlichen Entwicklung innerhalb der europäischen Union
zugutekommen. Im März 2016 will die EU-Kommission ein
umfangreiches Migrationspaket zur gesteuerten Arbeitsmi-
gration präsentieren. Hochqualifizierte Zuwanderer sollen
schneller in den Arbeitsmarkt integriert werden und einen
wirtschaftlichen Beitrag leisten.                       (Jae./DIHK)  
INTEGRATION VON FLÜCHTLINGEN





der EU erbringen – durch die
neue EU-Binnenmarktstrate-
gie soll dies einfacher werden.
Dabei muss die EU kleine und
mittlere Unternehmen (KMU)
stärker in den Blick nehmen.
Das stellte DIHK-Chefjustiziar
Stephan Wernicke am 27. Ja-
nuar in einer Anhörung der
EVP-Fraktion (Europäische
Volkspartei) im Europäischen
Parlament klar. Gute Ansätze
dafür sind Erleichterungen
beim Papierkrieg vor einer
Dienstleistungserbringung in
anderen Mitgliedsstaaten so-
wie ein Online-Portal, das Fra-
gen von grenzüberschreitend
tätigen Unternehmen beant-
wortet. Allerdings muss noch
viel stärker auf die persönli-
che Beratung durch die Ein-
heitlichen Ansprechpartner
als Verfahrenslotsen gesetzt
werden.          (Wur./DIHK)  
DIHK fordert Verbesserungen 
EU-KONSULTATIONSPROZESS
Brüssel. Welche Folgen hat ein
EU-Gesetzesvorhaben für Un-
ternehmen ganz konkret? Das
soll durch Konsultationen der
EU-Kommission – also Umfra-
gen bei den Betroffenen – er-
mittelt werden. Ziel ist es, die
Ergebnisse in die Beratungen
einfließen zu lassen. Leider
wird die Teilnahme an diesen
wichtigen Umfragen oft unnö-
tig erschwert: Mal fehlt die
deutsche Übersetzung, mal
wird der Fragebogen während
des laufenden Verfahrens ge-
ändert, mal machen es techni-
sche Schwierigkeiten mit dem
Online-Tool den Wirtschafts-
verbänden schwer, ihre Mit-
glieder innerhalb kurzer Frist
einzubinden. Der DIHK fordert
Verbesserungen und hat der
Kommission jetzt eine Liste mit
insgesamt 20 solchen konkre-
ten Beispielen für Probleme





Berlin. Gesunde und motivierte
Mitarbeiter sind ein entschei-
dender Faktor für den Unter-
nehmenserfolg. Betriebliche
Gesundheitsförderung wird
deshalb für Unternehmen im-
mer wichtiger. Der DIHK hat
mit Unterstützung aus den
IHKs im neuen Leitfaden »Be-
triebliche Gesundheitsförde-
rung. Checkheft für kleine und
mittlere Unternehmen« viele
konkrete Tipps zusammenge-
stellt, wie der Einstieg gelingen




niert. Ein Wegweiser führt zu
vertiefenden Informationsan-
geboten und nützlichen Kon-
takten. Das Heft gibt es im 
Internet unter www.dihk.de. 







































Die IHK Dresden und der Industrieclub
Sachsen hatten am 9. Februar zu einem
Empfang geladen, um Dr. Günter Bruntsch
zu seinem 70. Geburtstag zu gratulieren.
Neben Oberbürgermeister Hilbert waren
etwa 100 Gäste aus Wirtschaft und Politik
der Einladung auf Schloss Eckberg ge-
Diplomatisches Trio 
zum Jahresbeginn
BOTSCHAFTER IN DER IHK
Die obersten Repräsentanten gleich dreier
Staaten haben der IHK Dresden in den
ers ten beiden Monaten des Jahres einen
Besuch abgestattet. Den Beginn machte
am 20. Januar der georgische Botschafter
in Deutschland, Prof. Dr. Lado Chanturia,
der um eine vertiefte wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit zwischen Sachsen und
Georgien warb. Auch die Botschafterin
der Republik Finnland, Ritva Koukku-
Ronde, erörterte am 25. Januar mit IHK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef Hamann
die Kooperationsmöglichkeiten sowie das
aktuelle politische Geschehen in beiden
Ländern. Bolor Tsolmon, oberster Vertre-
ter der Mongolei in Deutschland, betonte
schließlich am 16. Februar die gemeinsa-
men Kompetenzen in der Erschließung
von Rohstoffen, während Dr. Hamann auf
die Einsatzmöglichkeiten sächsischer
Umwelttechnik in dem asiatischen Land
hinwies.                                             (K.S.)  
Zu den Gästen und Gratulanten gehörte auch der Dresdner OB Dirk Hilbert (Bild Mitte) sowie der Bundestagsabgeordnete Arnold Vaatz (Redner Bild rechts). 
folgt. Klaus Hardraht, Arnold Vaatz 
und IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef 
Hamann würdigten in ihren Grußworten
die fachliche Kompetenz und das weit-
sichtige Wirken von Dr. Bruntsch in sei-
nen verschiedenen Arbeitsstationen. 
Der Dresdner Bundestagsabgeordnete
Vaatz, der vor der friedlichen Revolution
in dem von Dr. Bruntsch geleiteten VEB
Komplette Chemieanlagen Dresden tätig
war, erinnerte an dessen Verdienste bei
der Überleitung des Betriebs in das erste
– und außerordentlich erfolgreiche – ge-
samtdeutsche Joint-Venture Linde-KCA-
Dresden. Auch die anderen beiden Lau-
datoren hoben die konstruktive und wir-
kungsvolle Arbeit Bruntschs in seinen
ehrenamtlichen Funktionen als Präsident
der IHK Dresden und des Industrieclubs
Sachsen hervor. Dr. Bruntsch selbst
dankte den Gratulanten und richtete den
Blick nach vorn. Er werde sich auch künf-
tig engagiert dafür einsetzen, dass in
Dresden und Sachsen die richtigen wirt-
schaftlichen Weichenstellungen getroffen















Die sächsische Wirtschaft profitiert zu erheblichen Teilen von
ihrer Exportstärke, die auf engen, partnerschaftlichen Bezie-
hungen zu den Zielländern unserer Produkte und Leistungen
beruht. Vier von zehn Euro setzte die sächsische Industrie 2015
im Ausland um, wobei allein die Bereiche Automotive und Maschinenbau einen An-
teil von fast 60 Prozent ausmachten. Die hohe Exportquote und die erfreulichen Um-
satzzuwächse der letzten Jahre dürfen aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass die
Ausfuhren nach Russland – traditionell eines der wichtigen Zielländer der sächsi-
schen Wirtschaft – seit der Verhängung der Sanktionen vor zwei Jahren um ein Vier-
tel eingebrochen sind. Der erlittene Schaden für die sächsischen Unternehmen wird
schon heute auf über 250 Mio. Euro geschätzt. 
Sollten die Restriktionen weiter aufrechterhalten werden – obwohl sie kaum geeignet
sein dürften, politische Ziele zu erreichen – droht Sachsen eine nachhaltige Schädigung
seiner Handelsbeziehungen, da viele der langjährigen Verbindungen, insbesondere
des Maschinen- und Anlagenbaus, unwiderruflich verloren gehen werden. 
Wir brauchen Russland aber nicht nur als wichtigen wirtschaftlichen, sondern
auch als strategischen Partner bei der Lösung diverser globaler Herausforderungen.
Ein Signal der Annäherung wäre daher doppelt wichtig. Sachsen sollte seinen der-
zeitigen Vorsitz im Bundesrat nutzen, um eine Initiative mit dem Ziel der schnellst-
möglichen Beendigung der Sanktionen zu starten. Mit diesen Argumenten haben
die sächsischen Industrie- und Handelskammern ein »Positionspapier zu den EU-
Sanktionen gegen Russland« verfasst.1)
Dr. Günter Bruntsch,
Präsident der IHK
1) Das Positionspapier steht unter www.dresden.ihk.de und der docID: D66103. 
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Gebündelte Kräfte für 
den Export
Die sächsische Wirtschaft ist mit einer Exportquote von 40 Prozent gut 
aufgestellt. Neue konkurrenzfähige Technologien und Produkte aus Sachsen
sind im Ausland begehrt. Aber es geht noch mehr. Viele Firmen schöpfen ihr
Exportpotenzial nicht aus. 
FÜR DEN WEG AUF INTERNATIONALES PARKETT
Die Exporterfolge Sachsens: Warenund Dienstleistungen im Wertvon 29,47 Milliarden Euro haben
Sachsens Unternehmen in den ersten
drei Quartalen des Jahres 2015 exportiert,
so die vorläufigen Zahlen des Statisti-
schen Landesamtes. Damit wurde wie-
derum eine zweistellige Steigerungsrate
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum er-
zielt. 2015 könnte damit ein weiteres Re-
kordjahr für den Export Sachsens wer-
den. Traditionell sorgen vor allem Er-
zeugnisse des Kraftfahrzeugbaus und
des Maschinenbaus für diese erfreuliche
Entwicklung. Aber auch Produkte der
Elektrotechnik- und Elektronikindustrie
sowie Medizintechnik tragen zu diesem
Ergebnis bei. 
Sachsens Exporteure finden ihre Ziel-
märkte vor allem in den EU-Ländern, in
China und in den Vereinigten Staaten.
Die ursprünglich florierenden Exporte
nach Russland sind aufgrund der anhal-
tenden Rezession der russischen Wirt-
schaft um zwölf Prozent zurückgegan-
gen. Mittlerweile steht Russland auf der
sächsischen Ausfuhrliste nur noch auf
Platz 14 (dazu auch Seite 5). 
Insgesamt ist die sächsische Export-
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titelthema
unterwegs. Die Exportquote liegt inzwi-
schen bei 40 Prozent. Eine ausgeprägte
Forschungslandschaft ist Grundlage für
Sachsens Innovationskraft, für neue kon-
kurrenzfähige Technologien und Pro-
dukte, die auch außerhalb der Grenzen
begehrt sind. Aber noch schöpfen viele
sächsische Unternehmen ihr Internatio-
nalisierungspotenzial nicht aus. Ursachen
dafür sind die häufig geringen Unterneh-
mensgrößen, aber auch die Tatsache,
dass viele sächsische Unternehmen als
Zulieferer für exportierende Unternehmen
außerhalb Sachsens aktiv sind und damit
als sogenannte »indirekte Exporteure«
von der Exportstatistik nicht erfasst wer-
den. Daher gilt es, noch stärker jene Un-
ternehmen, die über exportfähige Pro-
dukte und Dienstleistungen verfügen,
jedoch noch nicht auf den internationalen
Märkten präsent sind, für das Auslands-
geschäft zu motivieren. Die vorwiegend
mittelständischen und kleinen sächsi-
schen Unternehmen benötigen dafür ein
maßgeschneidertes außenwirtschaftli-
ches Dienstleistungsangebot. 
Gebündelte Kräfte mit AWIS
2004 gründeten die Wirtschaftsförde-
rung Sachsen, die Industrie- und Han-
delskammern sowie Handwerkskam-
mern und der (damalige) Verband der
sächsischen Wirtschaft die Außenwirt-
schaftsinitiative Sachsen (AWIS). Seit
2008 ist AWIS das Koordinierungs- und
Strategiegremium der sächsischen Au-
ßenwirtschaft. Den Vorsitz führt seitdem
das Sächsische Staatsministerium für
Wirtschaft und Arbeit; die Sächsischen
Staatsministerien für Umwelt und Land-
wirtschaft und Soziales sowie die Staats-
kanzlei sind ebenfalls Mitglieder der Ini -
tiative. Auch der Verband des Deutschen
Maschinen- und Anlagenbaus VDMA Ost
gehört dazu. Um die Internationalisie-
rungsbestrebungen der sächsischen Un-
ternehmen zu unterstützen, bieten die
ein zelnen AWIS-Partner ein breites Spek -
trum an Beratungs- und Markterschlie -
ßungsmaßnahmen an. Die Schwerpunkte
wie beispielsweise die Beteiligung an in-
ternationalen Messen oder Markterschlie-
ßungsreisen werden zwischen den Part-
nern abgestimmt. 
Höhepunkt der gemeinsamen außen-
wirtschaftlichen Arbeit der Außenwirt-
schaftsinitiative ist die jährliche Außen-
wirtschaftswoche. Unter dem Motto
»Sachsen! Weltweit dabei.« werden in-
teressierten Firmen vielfältigen Wege
und Angebote zur Markerschließung
vorgestellt. Ein großer Teil der Veranstal-
tungen während dieser Woche richtet
sich an Exporteinsteiger. Die diesjährige
Veranstaltungswoche findet vom 11. bis
15. April statt (siehe Beitrag auf Seite 9).
Neue Märkte gemeinsam bearbeiten
Ein Anliegen der Außenwirtschaftsini -
tiative ist es, Länder und Regionen mit
Wachstumspotenzial, in denen sächsi-
sche Unternehmen bisher noch nicht
oder nur wenig präsent sind, stärker ins
Visier zu nehmen. Basierend auf Ein-
schätzungen und Studien der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft des Bun-
des (Germany Trade and Invest – GTAI),
der deutschen Auslandshandelskam-
mern (AHKs) sowie auf der Grundlage
von Unternehmensbefragungen wurde
eine Reihe von Zielmärkten definiert. Es
handelt sich um ausgewählte Länder
Afrikas (Subsahararegion), um China,
um Länder des Nahen Ostens und Nord-
afrikas (MENA) sowie um die Kaukasus-
region und Zentralasien. In Länderar-
beitsgruppen werden Maßnahmen abge-
stimmt und gemeinsame Aktionen ge-
plant und durchgeführt. 
Beispielhaft sei hier auf einige Pro-
jekte verwiesen: Unter dem Motto »Busi-
ness trifft Afrika« können sächsische Un-
ternehmen am 16. Juni in Chemnitz die
Botschafter afrikanischer Länder konsul-
tieren. Höhepunkt für die MENA-Region
war das »Wirtschaftsforum Nah- und
Mittelost, Nordafrika im Oktober 2015« in
Dresden. Ebenfalls in Dresden fand eine
Informationsveranstaltung zu den sich
neu eröffnenden Geschäftsmöglichkei-
ten im Iran nach Wegfall der Sanktionen
statt. Zwei sächsische Delegationsreisen,
mehrere chinesische Delegationsbesu-
che in Sachsen sowie ein Wirtschaftstag
waren die China-Highlights 2015. Im Fo-
kus der AWIS-Aktivitäten Kaukasus und
Zentralasien standen 2015 die Länder
Aserbaidschan, Georgien und Kasachs -
tan. Eine Markterschließungsreise nach
Turkmenistan und eine weitere Reise
nach Aserbaidschan finden 2016 statt.
Insgesamt wird das von den AWIS-Part-
nern unterbreitete Angebot für den Ein-
stieg in »neue« Märkte von den sächsi-
schen Firmen gut angenommen. 
Leistungen der Kammern
Über die vielfältigen Informations- und
Beratungsleistungen bei der Anbahnung
von Auslandsgeschäften hinaus bieten
die IHKs auch Hilfe bei der Abwicklung
der Exportlieferungen an. Die Kammern
informieren über die konkreten Einfuhr-
bestimmungen in den einzelnen Ländern
und geben Hinweise zu den Einreise- und
Aufenthaltsbestimmungen im Ausland.
Die zoll- und außenwirtschaftsrechtliche
Beratung gehört ebenso dazu wie die Aus-
stellung und Bescheinigung von Ausfuhr-
dokumenten (siehe Beitrag auf Seite 18).
Gut vernetzt zum Ziel
Ohne funktionierende Netzwerke geht
nichts. Insbesondere die sächsischen In-
dustrie- und Handelskammern nutzen
das Expertenwissen zahlreicher in- und
ausländischer Partner. Mit den deut-
schen Auslandshandelskammern, Dele-
gationen und Repräsentanzen (AHKs)
besitzt die deutsche Wirtschaft ein welt-
weit einmaliges Netz, das ihr bei ihren
Internationalisierungsschritten mit Rat
und Tat zur Seite steht. Das AHK-Netz
bietet Unternehmen mittlerweile in 90
Ländern mit mehr als 130 Büros Anlauf-
stellen. Gefördert durch das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Technolo-
gie garantiert das Netz dafür, dass ge-
rade die Betriebe des Mittelstands auf ih-
ren Auslandsmärkten durch kompetente
Strukturen bei ihren Geschäften unter-
stützt werden. 
Die GTAI unterstützt den deutschen
Mittelstand im globalen Wettbewerb mit
Analysen über Chancen und Risiken auf
Auslandsmärkten. Mit einem umfassen-
den Informationsangebot zu mehr als
120 Ländern liefert sie die Wissensgrund-
lage für den Erfolg der deutschen Export-
wirtschaft im Ausland. 
Zum System der deutschen Außen-
wirtschaftsförderung gehören auch die
Auslandsvertretungen (Botschaften und
Konsulate). Sie beraten deutsche Unter-
nehmen und helfen ihnen bei der An-
bahnung von Kontakten; sie unterstüt-
zen Firmen gegenüber Regierungsstel-
len, zu denen sie aufgrund ihrer Funk-
8 ihk.wirtschaft  dresden 3/2016
titelthema
tion einen besonders guten Zugang ha-
ben, und sie setzen sich generell für
bessere Marktzugangsbedingungen ein. 
Deutschland besitzt damit drei Säu-
len der Außenwirtschaftsförderung, die
eine große Schlagkraft haben und welt-
weit ihresgleichen suchen. Dies zeigen
nicht zuletzt die globalen deutschen Ex-
porterfolge – auch und gerade die des
Mittelstands. 
Sächsischen Unternehmen stehen da -
rüber hinaus internationale Beauf trag te
Als weltweit wichtigste Veranstaltung für das digitale Business findet die 
CeBIT in diesem Jahr vom 14. bis 18. März statt. Über 60 sächsische Unterneh-
men präsen tieren in Hannover ihre Innovationen, Lösungen und Produkte. 
Mit ihrer Ausrichtung deckt dieCeBIT 2016 als einzige Veran-staltung weltweit sowohl wirt-
schaftliche als auch internationale ge-
sellschaftspolitische Aspekte der Digita-
lisierung ab. Im Fokus stehen die digitale
Transformation aller Industriesektoren,
das Internet der Dinge wie auch die 
Sicherheit in einer digitalisierten Wirt-
schaft und Gesellschaft. Deshalb nutzen
auch Politiker und Wissenschaftler aus
aller Welt die CeBIT als Plattform, um
neue Ideen zu entwickeln, Chancen und
Herausforderungen zu diskutieren. 
CeBIT 2016 mit starker 
sächsischer Beteiligung
PLATTFORM FÜR NEUE IDEEN
Partnerland der CeBIT 2016 ist die
Schweiz. Damit stellt die CeBIT eine 
Nation in den Fokus, die beim Einsatz 
digitaler Technologien im weltweiten
Vergleich führend ist. Die Schweiz ge-
hört zu den innovativsten Ländern der
Welt, sie ist international anerkannte
Drehscheibe für Forschung und Entwick-
lung, sie ist eines der wohlhabendsten
Länder der Erde – und sie nimmt bei der
Bewertung von Digitalisierungsstrate-
gien eine Spitzenposition ein. 
In diesem Jahr wird es zum 26. Mal ei-
nen sächsischen Firmengemeinschafts-
stand auf der CeBIT geben. Organisator
ist die IHK Dresden. Darüber hinaus bie-
tet das Enterprise Europe Network (EEN)
interessierten Unternehmen auf der
Messe die Möglichkeit, auf der Koopera-
tionsbörse Future Match mit Unterneh-
men aus aller Welt in Kontakt zu kom-
men. Eine eigens für diese Art von Ko-
operationsbörsen geschaffene Internet-
präsenz unter www.futurematch.cebit.de
ermöglicht es den Teilnehmern, sich be-
reits frühzeitig zu registrieren und ihr
Unternehmen sowie die Kooperations-
wünsche ausführlich vorzustellen. 
Noch ein Tipp: Eine Onlineregistrie-
rung für kostenlose Fachbesuchertickets
ist unter www.cebit.de/aktion?xowaf
möglich.                (DM AG/bearb. R.R.) 
und Kontaktpartner der Wirtschaftsför-
derung Sachsen GmbH (WFS) in zehn
wichtigen Partnerländern zur Verfü-
gung. Sie spielen eine wichtige Rolle bei
der Organisation von Markteinstiegspro-
jekten der WFS. 
Ein weiteres Unterstützungsinstru-
ment für kleine und mittelständische
Unternehmen (KMU) wird von der Euro-
päischen Kommission installiert und
 getragen – das Enterprise Europe Net-
work. Das EEN ist ein europäisches Netz-
werk mit dem Ziel, Kooperationen, Tech-
nologietransfer und strategische Part-
nerschaften für KMU zu unterstützen.
Die deutschen Partner im Enterprise
Europe Network, zu denen auch die
sächsischen Kammern gehören, helfen
Unternehmen unter anderem dabei, po-
tenzielle internationale Geschäftspart-
ner zu finden, neue Produkte zu entwi -
ckeln und Zugang zu europäischen
Märkten zu erschließen.                                
                    (Autor: Rainer Reißaus)  
Auf einem sächsischen Gemeinschaftsstand wie
hier auf der CeBIT 2015 präsentieren sich vor 











Am 11. April startet die vierte Sächsische Außenwirtschaftswoche. Fünf Tage
lang können Unternehmen dann bei einer Vielzahl von Veranstaltungen Infor-
mationen zu strategischen und praktischen Fragen des Auslandsgeschäfts
sammeln und Erfahrungen austauschen. 
Wirtschaftliche Rahmenbedin-gungen, politische Situationenund rechtliche Vorgaben sind
Teil des täglichen Geschäfts im Vertrieb
und Export und verlangen von Firmen-
vertretern die richtigen Entscheidungen.
Die Außenwirtschaftswoche der Außen-
wirtschaftsinitiative Sachsen (AWIS) will
mit ihrem Programm Fragen beantwor-
ten und Know-how vermitteln. Vom 11.
bis 15. April referieren Experten zu aktuel-
len Entwicklungen und Perspektiven im
Auslandsgeschäft, zur erfolgreichen Ab-
wicklung von Auslandsaufträgen sowie
zu Recht, Sicherheit, Steuern und Zoll. 
Das Veranstaltungsangebot in Chem-
nitz, Dresden, Leipzig und Döbeln richtet
sich nicht nur an bereits im Export tätige
Unternehmen, sondern auch an Einstei-
ger. Das komplette Programm steht unter
www.aussenwirtschaftswoche.de. 
Die IHK Dresden beteiligt sich mit ei-
ner Veranstaltung zum Thema Krisenvor-
sorge und -management im Ausland am
14. April. Nach Schätzungen der Verein-
ten Nationen sind etwa drei Millionen
Deutsche, so genannte Expats, für ihren
Arbeitgeber im Ausland tätig. Deren welt-
weite Einsatzgebiete – auch in Krisenge-
bieten – sind mit vielen Risiken und Ge-
fahren verbunden. Terroranschläge, Erd-
beben und Epidemien sind nur einige Si-
tuationen, in die Firmenmitarbeiter un-
verschuldet geraten können. Häufig be-
kommen Mitarbeiter im Ausland Schwie-
rigkeiten, wenn ihnen bei Überfällen Pa-
piere, Geld und Geschäftsunterlagen ge-
stohlen werden. Brenzlige Situationen
kön nen auch entstehen, wenn sich die po-
litische Lage in einem Land wie zum Bei-
spiel im Jemen dras tisch verschlechtert. 
Trotz vieler Unwägbarkeiten lassen
sich viele Risiken durch eine gute Pla-
nung und Vorsorge vorab minimieren.
Jeder Arbeitgeber sollte seiner Fürsorge-
pflicht gegenüber seinen Mitarbeitern
und gegebenenfalls auch deren Familie
nachkommen, die zu Geschäftsreisen
oder dauerhaft in Länder mit erhöhtem
Risiko entsendet wurden. Ein gutes Ri-
siko- und Krisenmanagement ist der
Schlüssel dazu.                    (R.B./M.M.) 
Wichtiges Know-how, 
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Diese Aufnahme entstand beim Treffen der Fach-
ausschüsse für Außenwirtschaft der sächsischen
IHKs 2012 im Industriemuseum Chemnitz. 
In den IHK-Fachausschüssen engagieren sich viele Unternehmer im Ehrenamt.
So auch im Fachausschuss Außenwirtschaft, in dem fachliches Know-how
ausgetauscht, mit Experten oder Politikern diskutiert und die strategische 
Positionierung der Kammerarbeit vorbereitet wird. 
Einmal jährlich führen die Fachaus-schüsse für Außenwirtschaft dersächsischen IHKs eine gemeinsa -
me Sitzung durch. Gast der diesjäh rigen
Sitzung am 1. März war der Geschäftsfüh-
rer der Deutsch-Französischen Industrie-
und Handelskammer, Jörn Bousselmi,
der über aktuelle Herausforderungen für
die deutsche Außenwirtschaft und die
Rolle des weltweiten AHK-Netzes am Bei-
spiel der Deutsch-Französischen IHK
sprach. Ein weiteres Thema waren die
Leitlinien für Außenwirtschaft des Frei-
staates Sachsen hinsichtlich der Entwick -
lung einer sächsischen Außenwirtschafts-
strategie. 
Die IHKs in Sachsen unterstützen vor
allem ihre kleinen und mittelständi-
schen Mitgliedsunternehmen beim Ein-
stieg in ausländische Märkte. Oft greifen
sie dabei auch auf die langjährigen Er-
fahrungen von bereits erfolgreich im Ex-
port tätigen Unternehmen zurück. In den
jeweiligen Kammern in Chemnitz, Dres-
den und Leipzig sind dafür durch Be-
schluss der Vollversammlung Gremien
in Form von Fachausschüssen für Au-
ßenwirtschaft gegründet worden, denen
insgesamt 60 international aktive Unter-
nehmer der jeweiligen Kammerbezirke
an gehören. Die Fachausschüsse führen
drei- bis viermal jährlich Sitzungen durch
und diskutieren aktuelle Themen und
Probleme der Außenwirtschaft in ihrer je-
weiligen Region, aber auch über die Kam-
mergrenzen hinweg. 
Grundlegende Aufgabe der Fachaus-
schüsse ist die Analyse der Außenwirt-
schaft und die Darstellung von Problem-
feldern in den einzelnen IHK-Bezirken.
Damit leisten sie einen wichtigen Beitrag
für die strate gische Ausrichtung und die
Aktivitäten der Kammern bei außenwirt-
schaftlichen Fragen. Nicht zuletzt zählen
auch die Abgabe von Stellungnahmen
und Empfehlungen zu Außenwirtschafts-
förderprogrammen des Freistaates sowie
die Abstimmung von Außenwirtschafts-
aktivitäten mit weiteren Partnern wie 
der Außenwirtschaftsinitiative Sachsen
(AWIS) zu den Aufgaben der IHK-Fach-
ausschüsse. 
Ein Höhepunkt in 2016 wird wieder
das »Spitzengespräch Außenwirtschaft«
sein, das am 6. April im Vorfeld der Säch-
sischen Außenwirtschaftswoche (11. bis
14. April) stattfindet. Zum traditionellen
Gespräch treffen sich als Vertreter der
sächsischen Wirtschaft die Kammer -
präsidenten, die Vorsitzenden der IHK-
Fachausschüsse Außenwirtschaft, Ver-
treter der Wirtschaftsförderung Sachsen
sowie des VDMA Ost mit Sachsens Wirt-
schaftsminister Martin Dulig. Die Teil-
nehmer der IHKs an diesem Treffen wol-
len an diesem Tag auch ein Positionspa-
pier zur Entwicklung einer Außenwirt-
schaftsstrategie für den Freistaat Sach-
sen übergeben. (R.B./H.K.)  
Wichtige Facharbeit und 
sachsenweiter Austausch















Für Freiberufler spricht der direkte Kontakt statt die Wei-
tervermittlung des Projekts wie bei einer Agentur. Über die
Webseiten von Fachverbänden wie beispielsweise ATICOM,
ADÜ Nord oder den größten Verband in Europa, den BDÜ,
finden Sie Experten. Die Mitglieder haben nicht nur hohe
Sprach- und Fachkenntnisse, sondern bieten auch inter-
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wändiger ist. Ganz wichtig
ist natürlich auch der Lie-
fertermin.
Dolmetschern sollten Sie
schon vorher sagen, ob es
eine kleinere Besprechung
oder eine große Konferenz
wird, also ob Simultan-
(gleichzeitig) oder Konseku-
tivdolmetschen (zeitlich
versetzt) gewünscht wird. Wenn Unterlagen oder Rede-
texte vorab zur Verfügung gestellt werden können, umso
besser.
Sprachexperten hier in Sachsen finden Sie in der Online-
Suche unter http://sn-suche.bdue.de mit unterschiedlichen
Auswahlkriterien. Der BDÜ hat zudem Fachlisten für ver-
schiedene Bereiche wie Technische Dokumentation, Wirt-
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Sie auf der Seite www.sn.bdue.de unter „Für Auftragge-
ber“ zum Download finden. Der Bundesverband der Dol-
metscher und Übersetzer e.V. (BDÜ) ist mit mehr als 7500
Mitgliedern der größte Verband. Seine Mitglieder stehen
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fachliche Qualifikation nachweisen – ein einschlägiges
Hochschulstudium, eine staatliche Prüfung oder langjäh-
rige Berufserfahrung.
Präsentiert sich Ihr Unternehmen im Ausland, ist meist der Einkauf professioneller
Dolmetsch- oder Übersetzungsleistungen notwendig. Aber wo finden Sie Sprachexperten?
Soll es ein Freiberufler oder eine Übersetzungsagentur sein?
Bundesverband der Dolmetscher und 
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Der internationale Kreditversiche-rer Coface hat im Rahmen derjährlichen Country Risk Confe-
rence in Paris die Aussichten für 2016
vorgestellt. Zwar rechnen die Experten
mit einem leicht höheren Wachstum der
Weltwirtschaft von 2,7 Prozent (nach 2,5
Prozent in 2015), insgesamt steigen die
Risiken aber weltweit. Das führte zu eini-
gen Abwertungen innerhalb der Coface-
Länderrisikobewertung. So wird Brasi-
lien innerhalb eines Jahres bereits zum
zweiten Mal herabgestuft und erreicht
nur noch C. Grund: die politische Krise
und ein daher erwarteter weiterer wirt-
schaftlicher Abschwung. Kanada verliert
aufgrund der großen Abhängigkeit vom
Ölpreis seine Spitzenbewertung und
rutscht auf A2. Südafrika wird von A4 auf
B abgewertet. 
Den Industrieländern machen vor al-
lem die Schwankungen an den Finanz-
märkten, die Abkühlung des chinesi-
schen Wachstums und in Förderländern
wie Kanada der niedrige Ölpreis zu
schaffen. Damit und mit der allgemeinen
Eintrübung des Geschäftsklimas welt-
weit aufgrund zunehmender politischer
Risiken – darunter die US-Wahlen, ein
möglicher »Brexit« (möglicher Austritt
Großbritanniens aus der EU), die Un -
sicherheiten im Nahen Osten und allge-
meine Terrorgefahr – sind die Wachs-
tumsaussichten mäßig. Coface erwartet
in den Industrieländern ein moderates
Wachstum um etwa zwei Prozent. 
Im Kreis der Industrieländer zählt
insbesondere Japan (A1 unter Beobach-
tung auf eine Abwertung gesetzt) mit sei-
ner starken Abhängigkeit vom chinesi-
schen Markt (18 Prozent der japanischen
Exporte gehen nach China) zu den po-
tenziellen Opfern des Konjunkturrück-
gangs in China. Die japanischen Wachs-
tumsaussichten steigen nicht über 0,9
Prozent. 
In den Schwellenländern ist beson-
ders der hohe Grad an Unternehmens-
verschuldungen riskant. Laut den Wirt-
schaftsexperten gehören chinesische Fir -
men zu den am höchsten verschuldeten
Unternehmen. Ihre Verschuldung ent-
spricht mehr als 160 Prozent des Brutto-
inlandsprodukts und liegt 60 Punkte
über den Zahlen von 2008. 
Hinter China liegen die Türkei (+30
Punkte), Brasilien (+17 Punkte) und Ma-
laysia (+11 Punkte). Die Wachstumsraten
der Schwellenländer haben sich inner-
halb von fünf Jahren insgesamt halbiert.
Coface erwartet 3,9 Prozent Wachstum
für 2016. 
Der Coface-Kongress Länderrisiken,
der am 28. April in Mainz stattfindet, be-
fasst sich mit dem »Risikouniversum«,
das sich aktuell stärker ausdehnt als in
den letzten Jahren. Wo steigen Risiken,
welche neuen Risiken gibt es und wie
sollen Unternehmer konkret mit der ex-
plodierenden Risikovielfalt in der Praxis
umgehen? Auf diese Fragen werden die
Experten aus Wissenschaft und Wirt-
schaft Antworten suchen. Der Fokus auf
Märkte wie Russland oder China sowie
die Zahlungserfahrungen aus der Kre -
ditversicherungspraxis werden das Pro-
gramm abrunden. 
(Autor: Erich Hieronimus /bearb.H.K.) 
Schwierige Lage und 
trübe Aussichten
AUSSENHANDEL UND RISIKEN WELTWEIT
Die Aussichten für 2016: Ein leichtes Wachstum der Weltwirtschaft, aber auch
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ZUM BEISPIEL:  IRAN
Der Wettlauf hat 
begonnen
Nach über zehn Jahren Isolation werden
die gegen Iran verhängten Sanktionen
jetzt Schritt für Schritt gelockert. Sachsens
Mittelstand reagiert und möchte den er-
neut aufstrebenden Wachstumsmarkt
(zurück)erobern. Bundesländer wie NRW
und Bayern haben die Potenziale erkannt
und sind bereits mit ersten Unternehmer-
delegationen vor Ort. 
Auch Sachsens Mittelstand kurbelt
sein Iran-Geschäft an. Dr. Volker Treier,
Außenwirtschaftschef des Deutschen In-
 dustrie- und Handelskammertages, be-
grüßt diese Entwicklung sehr. Denn für
Treier ist es »essentiell und realistisch«,
dass die deutschen Iranausfuhren inner-
halb der nächsten fünf Jahre um mindes -
tens zehn Milliarden Euro wachsen wer-
den. 
Der Kreditversicherer Euler Hermes
beschreibt in seiner Studie »Iran – back
in the game« vier Säulen, die die Bedeut-
samkeit der deutschen Außenwirtschaft
mit Iran herausstellen: 
1. Deutsche Branchen sind deckungsgleich
mit dem iranischen Produktbedarf: Inner-
halb der nächsten zehn Jahre erwartet der
Iran eine steigende Nachfrage in den
Branchenfeldern Automobilbau, Maschi-
nenbau, Chemie, Medizin, Pharma, Bau,
Konsumgüter und Lebensmittel. 
2. Hohe Wertschätzung der Qualität deut-
scher Markenprodukte: Iran schätzt die
deutsche Wertarbeit. Sie steht für Quali-
tät und Zuverlässigkeit. Erhebungen zei-
gen, dass Iraner ihre Kaufentscheidung
verstärkt markenorientiert treffen. 
3. Mehrsprachigkeit der Deutsch-Iraner
nutzen: Laut der Iranischen Gemeinde 
in Deutschland e.V. leben etwa 70.000
Deutsch-Iraner in Deutschland. Deren in -
terkultureller Erfahrungsschatz (unter an -
derem die Mehrsprachigkeit) kann deut-
schen Unternehmen einen erleichterten
Zugang zum iranischen Markt ebnen. 
4. Türkei als Türöffner: Die Türkei pflegte
jahrhundertelang Handelsbeziehungen
mit Iran. Laut Euler Hermes können ins-
besondere deutsche Unternehmen mit
Niederlassungen in der Türkei profitie-
ren, denn die Türkei kann als Türöffner
für Irangeschäfte Deutschlands agieren. 
Insgesamt ist der Nachholbedarf groß.
Viele ausländische Waren sind in Iran
schwer zu bekommen und von 2011 bis
heute fehlen dem Iran Importe in Höhe
von 30 Milliarden Euro. Durch die gro-
ßen Ölvorkommen verfügt der Iran über
ausreichend finanzielle Mittel, um den
Nachholbedarf zu finanzieren. 
Die aktuellen Sanktionsanpassungen
erfordern für deutsche Exportakteure
eine sorgfältige Prüfung der Rahmenbe-
dingungen im Vorfeld eines konkreten
Exportgeschäfts, insbesondere:
– Prüfung der Güterlisten,
– Prüfung des Sanktionsstatus und




























Schwere Zeiten für 
Geschäfte
Die gegenwärtigen Bedingungen für Ge-
schäfte deutscher Unternehmen mit rus-
sischen Partnern sind kompliziert. Der
Verfall des Rubels, die wirtschaftliche
Lage und das unter anderem durch den
Ukraine-Konflikt verursachte Embargo
der Europäischen Union schränken die
wirtschaftlichen Aktivitäten stark ein.  
Auf der Russland-Konferenz, die der
DIHK und die Deutsch-Russische Aus-
landshandelskammer am 19. Februar in
Berlin organisierten, diskutierten 500
Teilnehmer mit Vertretern aus Politik
und Wirtschaft über die Notwendigkeit
und die Möglichkeiten, auch in der jetzi-
gen Zeit mit russischen Partnern im Ge-
spräch zu bleiben und zu kooperieren.
Ebenso ist es Ziel zahlreicher säch -
sischer Initiativen, auch während der
Wirt schaftssanktionen der EU den Ge-
sprächsfaden mit den russischen Part-
nern nicht abreißen zu lassen und über
die aktuelle Entwicklung auf dem Markt
informiert zu bleiben. Dem dient auch
der Russlandtag, den die IHK Chemnitz
am 11. April im Rahmen der Sächsischen
Außenwirtschaftswoche durchführt. 
Gleich fünf Markterschließungspro-
jekte und eine Messe plant die Wirt-
schaftsförderung Sachsen GmbH in die-
sem Jahr in Russland. Auch die Kammern
in Dresden und Leipzig planen entspre-
chende Veranstaltungstermine.  (R.R.)  
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Iran gegenwärtig keine Wiederaufnahme
an SWIFT (Society for Worldwide Inter-
bank Financial Telecommunication) be-
stätigt hat. 
Das Bundesamt für Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle (BAFA) und die IHKs in
Deutschland möchten das Auslandsge-
schäft mit Iran voranbringen und planen
für 2016 mehrere bundesweite, groß an-
gelegte Info-Veranstaltungen für interes-
sierte Mitgliedsunternehmen. Thema wer-
den zum Beispiel die veränderten Ex -
portkontrollbestimmungen sein. Die IHK
Dresden hat bereits ihr Interesse an der
Ausrichtung einer der Veranstaltungen






In diesem Jahr plant die Wirtschaftsför-
derung Sachsen GmbH (WFS) gemein-
sam mit weiteren Akteuren der Außen-
wirtschaftsinitiative Sachsen eine Un-
ternehmerreise in den Iran. Interessen-
ten an dieser Reise können sich schon
jetzt an die WFS wenden.                          
Publikations-Tipp
Zu den Chancen und Risiken eines Iran-Engagements hat die GTAI (Germany
Trade and Invest) eine umfangreiche Publikation herausgegeben, die zum Herun-
terladen bereitsteht: www. gtai.de (Trade → Internationale Märkte → Tagungs -
magazine → Iran im Fokus 2015 – Branchen und Projekte).
LIEFERVERTRÄGE  MIT  RECHT  – 
EINE  GRUNDLEGENDE  BETRACHTUNG  ZUM  UN-KAUFRECHT
In den meisten und wichtigsten deutschen Exportziellän-
dern gilt, ebenso wie bei uns, für internationale
Warenlieferungen mit Gesetzesrang das sog. „UN-
Kaufrecht“ oder CISG (Convention on Contracts for the
International Sale of Goods der UNCITRAL). Das CISG
wurde bislang in 84 Staaten ins nationale Recht übernom-
men, darunter etwa USA, China, Russland, Japan,
Südkorea, Kanada, Schweiz, Vietnam, Polen, Mexiko etc.,
aber auch in vielen kleineren Ländern. Wir haben damit in
der Tat weltweit einheitliche Regeln, wie man einen inter-
nationalen Warenverkauf, sprich Liefervertrag (auch den
klassischen „Werkliefervertrag“), abzuwickeln hat (wobei
ergänzend einige unmittelbar  den Warentransport betref-
fende Fragen auch noch über die INCOTERMS der ICC en
bloc gezielt gestaltet werden können).
Wer die Vorteile nicht kennt, will das CISG über seine AGB
ausschließen. Vor allem in internationalen Dingen uner-
fahrene AGB-Gestalter sind gegen das CISG. Dabei birgt
das CISG erhebliche Vorteile, denn es ist regelungstech-
nisch auf den Distanzwarenvertrieb geeicht und auf eine
rasche Abwicklung orientiert. So ist eine Vertragsaufhe-
bung nur eingeschränkt in besonderen Fällen zulässig
oder ein Regress in der Lieferkette (wenn der Erwerber
Zwischenhändler ist und der Endkunde Gewährleistung
geltend macht) ist verjährungsrechtlich nicht wie bei uns
im rein nationalen Kaufrecht bevorrechtigt und auch
sonst sind die Verkäuferinteressen gut geschützt.
Konflikte werden primär über geldlichen Ausgleich kom-
pensiert. Doch auch der Erwerber kommt nicht zu kurz,
hat im Prinzip die gleichen Rechte (wie z.B. Anspruch auf
Nachbesserung, außer wenn es dem Verkäufer unzumut-
bar wäre) und Pflichten (wie z.B. Untersuchungs- und
Rügeobliegenheit) wie bei uns (kein Wunder, das BGB
wurde 2002 nach dem Vorbild des CISG reformiert). Wo
das CISG vom rein nationalen Kaufrecht nachteilig
abweicht (z.B. haftet der Veräußerer auf Schadensersatz
auch ohne Verschulden), ist durch eine entsprechende
Vertragsgestaltung Vorsorge zu treffen (z.B. indem man
das Verschulden zum Haftungserfordernis erklärt bzw.
über eine sog. „Force Majeure“-Klausel für Enthaftung
sorgt). Also, was soll daran fremd sein?
Ein praktischer Vorteil ist zudem nicht hoch genug zu
schätzen: In den wichtigsten Exportzielländern hat man
auf einen Blick ein komplettes Kompendium von Regeln,
ANZEIGE
Gut zu wissen 
Weitere Informationen zum Auslandsgeschäft mit Iran hat das BAFA in einem ak-
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Gute Aussichten, auch
für sächsische Firmen 
ZUM BEISPIEL:  TÜRKEI
Die türkische Regierung hat große Pläne
hinsichtlich der wirtschaftlichen Ent-
wicklung des Landes. Mittelfristig soll
eine Förderung der kleinen und mittel-
großen Unternehmen (KMU) zum Auf-
schwung beitragen, denn diese bilden
das Rückgrat der türkischen Wirtschaft.
Um diese Betriebe gezielt und wirksam
zu fördern, hat die türkische Regierung
ein Strategiedokument mit einem Akti-
onsplan und zahlreichen Maßnahmen für
den Zeitraum 2015 bis 2018 ver kündet. 
Deutsche Unternehmen, die in der
Türkei investiert und eine Gesellschaft
türkischen Rechts gegründet haben, kön -
nen von der staatlichen Förderung in
gleichem Maße profitieren wie die türki-
schen Firmen. 
Für deutsche Exporteure ergeben
sich interessante Liefer- und Geschäfts-
chancen. Denn viele der geförderten Fir-
men kaufen ihre Maschinen und Ausrüs -
tungen im Ausland. Nicht selten kom-
men diese aus Deutschland, da deutsche
Produkte in der Türkei ein hohes Anse-
hen genießen. Bei den Projekten entsteht
zudem Bedarf an Planungs-, Beratungs-
und Ingenieurleistungen, die von deut-
schen Firmen erbracht werden können. 
Auch sächsische Unternehmen konn-
ten sich in den vergangenen Jahren auf
zahlreichen Unternehmerreisen, Messen
und Veranstaltungen über die attrak -
tiven Geschäftsmöglichkeiten in der Tür-
kei informieren. Besonders gute Aussich-
ten zeigten sich für die Erzeugnisse des
sächsischen Maschinen- und Anlagen-
baus. Im Jahr 2016 plant die Wirtschafts-
förderung Sachsen GmbH eine Unter-
nehmereise in die Türkei, wo unter an -
derem ein Technologieforum stattfinden
soll.                                          (GTAI/R.R.) 
die weltweit einheitlich ausgelegt werden, und dazu viele
Gerichtsentscheidungen verschiedener Länder und
Kommentierungen. Das sorgt für eine viel rechtssicherere
Rechtsanwendung als wenn man z.B. das rein nationale
amerikanische, russische oder chinesische Recht verein-
bart (das eigene, nationale deutsche Recht wird weltweit
leider nicht gerne vereinbart und der Kunde bestimmt
häufig das anwendbare Recht; wobei man z.B. in den USA
auch noch sehen muss, welchen Staates Recht gilt).
Zumal die Quellensituation etwa im Irak, Uganda oder
Chile vielleicht auch nicht so zuverlässig ist (alles CISG-
Staaten). Als subsidiär geltendes Recht kann man dann,
ebenfalls neutral, noch das Schweizer Recht vereinbaren
und dann ist man insgesamt zugleich neutral und gut
gewappnet.
Wenn man dann für den Konfliktfall noch internationale
Schiedsgerichtsbarkeit (International Commercial Arbitra-
tion) bei einer anerkannten Institution (wie z.B. DIS, ICC,
LCIA, SIAC, HKIAC) vereinbart, hat man das Notwendige
und Machbare getan.
Der Autor, Dr. Axel Schober, war Assistent am Lehrstuhl
für Rechtsvergleichung der Uni Bayreuth, wurde 1991/92
staatlicher Richter in Dresden und München und ist seit
1993 Wirtschaftsanwalt. Naturgemäß bilden das Vertriebs- 
recht, das Recht der Warenlieferungen, Lizensierungen
sowie Joint-Venture-Gestaltungen den inhaltlichen Schwer-
punkt seiner Arbeit im internationalen Bereich. So jüngst
im Januar 2016 bei einem CISG-Streit vor dem Schieds-
gericht in Wien. Er ist Mitglied der Deutschen Institution
für Schiedsgerichtsbarkeit.
Dr. Axel Schober 
Rechtsanwalt in Dresden
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Durch die Einigung im Atomstreit und die
Aufhebung der Sanktionen hält DIHK-
Präsident Eric Schweitzer einen Anstieg
des Handelsvolumens von
mittelfristig fünf Milliarden
Euro auf langfristig zehn Mil-
liarden Euro für möglich.
René Harun, Geschäftsführer
der AHK Iran, äußert sich im
Interview über die Entwick-
lung der Wirtschaft und die
Chancen für deutsche Unter-
nehmen in der Islamischen
Republik.
Die Sanktionen gegen den Iran wurden
aufgehoben. Welches Potenzial hat die
iranische Wirtschaft? 
Die Verschärfungen der Sanktionen ha-
ben in den letzten Jahren jegliche Finanz-
transaktionen mit dem Iran unmöglich
gemacht. Dadurch kam der gesamte Au-
ßenhandel fast zum Erliegen, auch litten
die gesamten wirtschaftlichen Verbin-
dungen in allen Bereichen sehr. Aber
viele der alten Strukturen sind noch vor-
handen und funktionieren. Sie müssen
nun modernisiert werden, zum Beispiel
im Maschinen- und Anlagenbereich so-
wie im Bereich der Medizintechnik und
der gesamten Infrastruktur. Der Iran ver-
fügt also über ein riesiges Potenzial und
ist ehrgeizig, wieder an seine früheren Er-
folge anzuknüpfen. Deutsche Unterneh-
men können jetzt zum Zuge kommen. 
Welche Risiken gibt es bei Investitionen? 
Das größte Risiko ist sicher, dass auf-
grund politischer Entwicklungen die
Sanktionen wieder in Kraft treten. Zudem
sind staatliche Interventionen in der Pri-
vatwirtschaft nicht auszuschließen. Und
schließlich stellen natürlich die inner-
staatliche politische Instabilität wie auch
die zahlreichen Konflikte in der Region –
bleme sind der iranischen Regierung be-
kannt und soweit dies möglich ist, wer-
den sie bereits angegangen. 
In den 1970er Jahren war 
der Iran das zweitwichtigste
Exportland für Deutschland 
außerhalb Europas. Kann es
gelingen, daran wieder An-
schluss zu finden?
Mit dem schrittweisen Ab-
bau der Handelshemmnis se
eröffnen sich viele Möglich-
keiten für deutsche Unter-
nehmen. Für die deutschen Firmen ist es
von Vorteil , dass sie hier dank der engen
Beziehungen aus der Vergangenheit oft-
Vom Tabu-Land zur
großen Hoffnung
»Der Iran verfügt über ein riesiges
Potenzial und ist ehrgeizig, 
wieder an seine früheren Erfolge
anzuknüpfen.« 
CHANCEN NUTZEN IM IRAN
René Harun ist seit September letzten Jahres 
Geschäftsführer der AHK Iran. Nach seinem
Wechsel von Siemens war er bereits 13 Jahre 
für die AHK Russland tätig, zunächst in Moskau
im Bereich Mitgliederservice sowie zuletzt in 
St. Petersburg als Delegierter der Deutschen
Wirtschaft und Direktor der Filiale Nord-West. 
wie in Syrien, dem Jemen und Afghanis -
tan – Gefahren für Investitionen dar. Die -
se Risiken wie auch die bestehenden Pro-
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mals auf bestehende Partnerschaften 
zu rückgreifen können. Heute gibt es 
die Chnace, diese Geschäftsbeziehun-
gen  wieder neu zu be leben. Außerdem
genießt  »Made 
in Germany«
auch im Iran
einen aus ge -










tet sich eigentlich jeder Bereich an, man 
muss nur eine Nische finden. 
Obwohl der Iran nur an 50. Stelle bei den
deutschen Exporten steht, ist Ihre AHK mit
mehr als 2.000 Mitgliedern die drittgrößte
weltweit. Wie erklären Sie sich dies?
Das lässt sich vor allem auf den großen
Anteil iranischer Firmen an unseren Mit-
gliedszahlen und auf unsere relativ gerin-
gen Mitgliedsbeiträge zurückführen. Zu-
dem bieten wir unseren Mitgliedern na-
türlich auch gute Leistungen. In der Zu-
kunft wollen wir als bilaterale Auslands-
handelskammer vor allem den deutschen
Part weiter stärken, gerade jetzt in dieser
Öffnungsphase. Und ich denke, wir sind
auf einem sehr guten Weg. Bereits jetzt
habe ich jeden Tag ein bis zwei Gesprä-
che mit deutschen Unternehmen. Es gibt
ein sehr großes Interesse am Wirtschafts-
standort Iran, aber auch an unseren AHK-
Ihr Ansprechpartner
René Harun
Tel. +98(0)21 8133 1100
E.r_harun@dihk.co.ir
Dienstleistungen, denn wir unterstüt-
zen Unternehmen beim Markteintritt















Unternehmen dank der vorhandenen 
Beziehungen und ihres hervorragen-
den Rufs stark profitieren können. 
Wir danken für das Gespräch.
Weitere Informationen zum weltweiten
Netzwerk der deutschen Auslandshan-
delskammern (AHKs) stehen unter
www.ahk.de. Ihre Dienstleistungen
zum Markteinstieg und -ausbau bieten
die AHKs unter der Servicemarke DE -
international (www.DEinternational.de)
an.                                                 (DIHK)
»Es bietet sich 
eigentlich jeder Bereich
für deutsche Investitionen
und Exporte an, 
man muss nur eine 
Nische finden.« 
BIP pro Kopf, in USD, 2016*: 5.237,4 
Wirtschaftswachstum, 2016 in Prozent, real*: 4,4
Beziehungen zu Deutschland 2014 (Veränderung gegenüber 2013): 
Dt. Einfuhren, in Mio. Euro: 295,9 (+ 8,0 %)
Dt. Ausfuhren, in Mio. Euro: 2.380,8 (+ 29,3 %)
Hermes Länderkategorie: 7
Ease of Doing Business 2016: 118 von 189 Ländern 
Über Iran
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Attraktive Märkte in den Nachbarländern 
POLEN UND TSCHECHIEN 
Die Wirtschaftsleistung in Sachsens
Nachbarländern entwickelte sich 2015
beachtlich. Nach den vorläufigen Zahlen
des Statistischen Hauptamtes in Polen
sowie des Tschechischen Finanzamtes
betrug das Plus beim Bruttoinlandspro-
dukt in Polen 3,6 Prozent sowie 4,4 Pro-
zent in Tschechien und lag somit deut-
lich über dem EU-Durchschnitt. In Polen
führten Unternehmensinvestitionen so-
wie der private Konsum, in Tschechien
ebenfalls die starke Binnennachfrage so-
wie die Abschöpfung von EU-Mitteln zu
dem guten Ergebnis. Letzteres half vor
allem der tschechischen Bauwirtschaft. 
Auch für 2016 werden in Polen
Wachstumsraten um drei Prozent erwar-
tet. Dank knapp 125 Mrd. Euro an EU-Mit-
teln wird Polen in den kommenden Jah-
ren zahlreiche Geschäftschancen für
sächsische Unternehmen bieten. Im Mit-
telpunkt werden weiter der Infrastruktur-
ausbau und der Umweltschutz stehen. In
Tschechien wird 2016 eine geringere Dy-
namik als 2015 erwartet. Doch Privatkon-
Noch mehr Vorteile bei der Antragstellung 
in der neuen Version
ELEKTRONISCHES URSPRUNGSZEUGNIS 
Seit zehn Jahren bietet die IHK Dresden
ihren Mitgliedern die Möglichkeit, Ur-
sprungszeugnisse auf elektronischem
Weg zu beantragen. Dabei erfolgen Be-
antragung und Bewilligung des Doku-
mentes online. Das fertige Ursprungs-
zeugnis kann dann im Unternehmen auf
speziellen Ursprungszeugnis-Formularen
ausgedruckt werden. Kostenintensive
Botengänge und langwierige Postversen-
dungen entfallen. Das ist ein enormer
Vorteil für die Unternehmen. 
Nun erreicht das elektronische Ur-
sprungszeugnis ein neues Niveau: Die
Stufe »2 plus«. Damit können Unterneh-
sum und öffentliche Ausgaben werden
die Konjunktur am Laufen halten. 
Nach Angaben des Statistischen Lan-
desamtes Sachsen standen Polen und
Tschechien im vergangenen Jahr (Stand
November 2015) an fünfter bzw. sechster
Stelle der wichtigsten Exportländer
Sachsens. Um diese gute Position auszu-
bauen, unterstützen die IHK-Kontakt-
zentren für Sächsisch-Polnische und
Sächsisch-Tschechische Wirtschaftsko-
operation die Zusammenarbeit sächsi-
scher Unternehmen bei ihren Aktivitäten
men ein bewilligtes Ursprungszeugnis
oder eine Bescheinigung im Unterneh-
men ausdrucken und gleichzeitig mit
Faksimile-Siegel und -Unterschrift der
IHK versehen. Als Faksimile(-stempel)
bezeichnet man eine originalgetreue Ko-
pie bzw. eine exakte Nachbildung (= Re-
produktion) einer Vorlage. Der Faksimi-
lestempel ist also ein IHK-Stempel mit ei-
ner originalgetreuen Unterschrift, der
einzeln von der IHK gezielt für ein bewil-
ligtes Ursprungszeugnis freigegeben
wird. Dadurch entfallen die bisher not-
wendigen vorbehandelten Dokumente,











auf diesen attraktiven Märkten. Die Mit-
arbeiter der Kontaktzentren beraten Un-
ternehmen individuell zu ihren Vorha-
ben in den Nachbarländern und unter-
stützen bei der Geschäftspartnersuche.
Die jährlich stattfindenden Wirtschafts-
konferenzen sowie Informationsveran-
staltungen zu verschiedenen Themen
runden das Angebot ab. 
Am 19. April in Dresden ist die nächs -
te Wirtschaftskonferenz Tschechien ge-
plant – mit den Themen: Vertriebsmög-
lichkeiten, Rechtsfragen, interkulturelle
Besonderheiten. Eine Anmeldung ist
noch möglich. (D.P./H.K.)  
men lassen musste. Unabhängig vom
elektronischen Angebot können Ur-
sprungszeugnisse auch weiterhin tradi-
tionell in Papierform vor Ort bei der IHK











Jetzt unverbindliches Erstgespräch sichern: 
Elbe Finanzgruppe GmbH





QHKPHQ LVW HV ZLFKWLJ LQ HLQH VWDUNH
$X¡HQZLUNXQJ ]X LQYHVWLHUHQ +LHUEHL
LVW GLH 3U¦VHQ] DXI0HVVHQ 7DJXQJHQ
(YHQWVRGHU6HPLQDUHQXQYHU]LFKWEDU
'LH 9RUWHLOH OLHJHQ NODU DXI GHU +DQG
'XUFKGLH3U¦VHQ]ZHUGHQQHXHSRWHQ-
]LHOOH .XQGHQ DQJHORFNW =XGHP LVW HV
P¸JOLFK EHVWHKHQGH .XQGHQNRQWDNWH
]X SȵHJHQ XQG UXKHQGH .XQGHQEH]LH-
KXQJHQ ]X UHDNWLYLHUHQ 'LH 3U¦VHQWD-
WLRQ YRQ 3URGXNWHQ XQG 'LHQVWOHLVWXQ-
JHQLVWLGHDO'XUFKGLHNDXIDXVO¸VHQGH
$WPRVSK¦UH LVW GLH 4XRWH I¾U .DXIDE-
VFKO¾VVHXQGȂDQEDKQXQJHQVHKUKRFK
1XQLVWHVMHGRFK]ZLQJHQGQRWZHQGLJ
GDVV GDV 8QWHUQHKPHQ DXFK GLH $Q-
IRUGHUXQJHQ GHU DNTXLULHUWHQ .XQGHQ
HUI¾OOHQNDQQ%HVRQGHUVZLFKWLJLVWHV
¾EHUVW¦QGLJH/LTXLGLW¦W]XYHUI¾JHQ
/DQJH =DKOXQJV]LHOH RGHU VRJDU =DK-
OXQJVDXVI¦OOH I¾KUHQ ]X HLQHU VWDUNHQ
%HODVWXQJ $XV GLHVHP *UXQG VHW]HQ
YLHOH NOHLQH XQG PLWWHOVW¦QGLVFKH 8Q-
WHUQHKPHQ DXI EDQNHQXQDEK¦QJLJH
)LQDQ]LHUXQJVPRGHOOH 6RPLW LVW GHU
(UKDOW VRIRUWLJHU /LTXLGLW¦W JHVLFKHUW




'DV 8QWHUQHKPHQ YHUNDXIW IRUWODXIHQG
VHLQH5HFKQXQJHQDQGLH(OEH)LQDQ]JUXS-
SH XQG HUK¦OW GDI¾U VRIRUWLJH /LTXLGLW¦W
=XV¦W]OLFK¾EHUQHKPHQZLUGDVNRPSOHW-





2IW VWHOOW GLH 9RUȴQDQ]LHUXQJ YRQ  $XI-
WU¦JHQ I¾U YLHOH NOHLQH XQG PLWWHO-
VW¦QGLVFKH 8QWHUQHKPHQ HLQH JUR¡H
ȴQDQ]LHOOH %HODVWXQJ GDU XQG NDQQ
]XPHLVW QLFKW DOOHLQ EHZ¦OWLJW ZHUGHQ





JUXSSH EHJOHLFKW GLH 5HFKQXQJ GLUHNW
EHLP/LHIHUDQWHQXQGU¦XPWGHP8QWHU-
QHKPHQ HLQ ȵH[LEOHV =DKOXQJV]LHO HLQ





EDQN'LH (OEH )LQDQ]JUXSSH LVW MXULVWL-
VFKHU (LJHQW¾PHU GHV /HDVLQJREMHNWV
'DGXUFK EOHLEW GLH (LJHQNDSLWDOTXRWH
XQYHU¦QGHUW =XV¦W]OLFK N¸QQHQ GLH
YHUHLQEDUWHQ/HDVLQJUDWHQDOV%HWULHEV 
DXVJDEHQ VWHXHUOLFK JHOWHQG JHPDFKW
ZHUGHQ $OWHUQDWLY ]XP /HDVLQJ ELHWHW





Elbe Finanzgruppe GmbH – erfahren 





GHU %XQGHVDQVWDOW I¾U )LQDQ]GLHQVWOHLV-
WXQJVDXIVLFKWELHWHQZLULQQRYDWLYH)LQDQ-
]LHUXQJVP¸JOLFKNHLWHQDXVHLQHU+DQG
Messen, Tagungen und Seminare sind wichtige 
Erfolgsfaktoren I¾UGLH([SDQVLRQ
Schnelle Liquidität für Unternehmer
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Erfolgreicher Auftakt 
mit dem ersten Treffen
Energieeffizienznetzwerke bieten die Möglichkeit, im Erfahrungsaustausch
mit anderen Firmen und dem vermittelten Fachwissen die eigenen Energie-
kosten spürbar zu reduzieren. Weitere Netzwerke sollen entstehen, weitere 
Unternehmen der Region können sich beteiligen. 
GEMEINSAM FÜR MEHR ENERGIEEFFIZ
Mit Workshops und dem Ziel, ge-meinsam Energieeinsparpoten-ziale zu erschließen und damit
kosten- und zeitsparend die Energiekos -
ten im eigenen Unternehmen zu senken,
trafen sich Mitte Januar die Teilnehmer
des ersten sächsischen Energieeffizienz-
netzwerks. Nach dem erfolgreichen Auf-
takt verabredeten sie auch gleich den
nächsten Termin: am 21. April bei der
Firma Mitras Composites Systems in Ra-
deburg. 
Es ist das erste sächsische Energie -
effizienznetzwerk, welches die IHK Dres-
den gemeinsam mit der Sächsischen
Energieagentur (Saena) organisiert hat.
Die Firma Sachsenfenster aus Ramme-
nau hatte die Teilnehmer zum ersten Er-
fahrungsaustausch eingeladen. 
Insgesamt 17 Unternehmen der IHK
Dresden sind beim ersten sächsischen
Energie effizienznetzwerk dabei. Sie wol-
len von der Möglichkeit profitieren, in ei-
nem Ideen- und Erfahrungsaustausch ge-
meinsam Energieeinsparpotenziale zu
erschließen und damit kosten- und zeit-
sparend die Energieaufwände im eige-
nen Unternehmen zu senken. 
Im Mittelpunkt des ersten Workshops
standen die Methoden der betriebswirt-
schaftlichen Bewertung von Energieeffi-
zienzmaßnahmen. Moderiert wurde die
Diskussion durch Jörg Heidig von den
Prozesspsychologen Heidig und Partner;
den fachlichen Input gab Dr. Hilse von
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ten Workshop werden sich die Teilneh-
mer über den Stand der bisherigen Effi-
zienzaktivitäten und die geplanten Maß-
nahmen in den eigenen Unternehmen
informieren. 
Solche Netzwerke werden angeregt
durch die bundesweite »Initiative Ener-
gieeffizienznetzwerke«, in Sachsen wer-
den sie unterstützt durch das Sächsische
Wirtschaftsministerium. Die Organisato-
ren des ersten sächsischen Netzwerks
sind bestrebt, die Netzwerktätigkeit aus-
zubauen, um den Unternehmern der Re-
gion weitere Möglichkeiten des Erfah-
rungsaustauschs und der Energiekosten-
reduzierung anzubieten. Die Laufzeit der
Netzwerke soll zwei Jahre betragen und
die Treffen an vier Nachmittagen im Jahr
in einem der teilnehmenden Unterneh-
men stattfinden. 
Die Teilnehmer am Netzwerk füh ren
zunächst mithilfe einer qualifizierten
Energieberatung eine Bestandsaufnah -
me über ihr jeweiliges Einsparpotenzial
durch. Sie setzen sich dann für die Lauf-
zeit des Netzwerks je ein eigenes (unver-
bindliches) Einsparziel sowie aus den
kumulierten Zielen aller Unternehmen
ein Einsparziel für das Netzwerk insge-
samt. Auf dieser Grundlage beginnt der
Erfahrungsaustausch. 
Während der vereinbarten Laufzeit
des Netzwerks treffen sich die Energie -
experten aus den beteiligten Unterneh-
men regelmäßig, um untereinander und
gegebenenfalls mit externen Fachleuten
konkrete Themen und Entwicklungen der
Energieeffizienz zu diskutieren. Die se Ex-
pertenrunden schaffen die Grundlage für
die einzelnen Firmen, Investitionen zur
Energiekostenersparnis zu beschließen.
Nach bisherigen Erfahrungen werden so
die anfänglich gesetzten Netzwerkziele
über die Gesamtlaufzeit erreicht oder so-
gar deutlich überboten, so dass bei den
Teilnehmern spürbare Energiekosten sen -
kun gen wahrscheinlich sind. 
Unternehmen, die Interesse an der
Mitarbeit in einem solchen Energieeffi-
zienznetzwerk oder Fragen dazu haben,
können sich an den genannten An-
sprechpartner in der IHK wenden. 
















Tel. 0351 2802-138 
mittag.ulrich@dresden.ihk.de 
Gastgeber des ersten Netzwerk-Treffens war die Firma Sachsenfenster GmbH & Co. KG in Rammenau.
Im Mittelpunkt des ersten Workshops standen die Methoden der betriebswirtschaftlichen Bewertung
von Energieeffizienzmaßnahmen. 
Industrie 4.0 – Sachsen stellt sich auf
VERANSTALTUNGSTIPP
Das Thema Industrie 4.0 ist eine zentrale
Herausforderung und Chance für den In-
dustriestandort Deutschland. Sachsen
kann und will sich hier mit seinen For-
schungs- und Branchenschwerpunkten
einbringen. Im Vordergrund könnten da-
bei die sächsischen Kompetenzen im
Produktionsbereich und in der Mikro-
elektronik stehen. Doch der Weg zur In-
dustrie 4.0 ist noch mit vielen Fragen
verbunden: 
Wie kann den vielen mittelständi-
schen Unternehmen die digitale Trans-
formation gelingen? Welche Potenziale
ergeben sich durch Industrie 4.0? Wie
kann die Politik die Unternehmen bei 
der Bewältigung der Herausforderungen
der Digitalisierung unterstützen? Zu den
Herausforderungen gehören zum Bei-
spiel die Verarbeitung großer Datenmen-
gen, die Sicherheit der Kommunikation
und die durchgängige Vernetzung von
Wertschöpfungsketten. Weitere Aspekte
sind die Veränderung der Arbeitsplätze,
die Qualifizierung der Beschäftigten und
vieles andere mehr. 
Bei der Umsetzung von Industrie 4.0
im Unternehmen wird es keine Patent -
rezepte geben. Jedes Unternehmen muss
sich intensiv mit der Thematik beschäfti-
gen. Gebraucht wird ein breiter Ansatz
mit neuen Allianzen und über alle tradi-
tionellen Branchengrenzen hinweg. Hier
will die Landesregierung mit der Konfe-
renz »Industrie 4.0 – Sachsen stellt sich
auf«, die am 23. März im Internationalen
Congress Center Dresden stattfindet, ei-
nen Impuls geben. Geplant sind ein in-
terdisziplinärer Gedankenaustausch zwi -
schen den Akteuren sowie Best-Practice-
Beispiele, die zeigen, warum sich die di -
gitale Transformation für jedes Unterneh-
men lohnt. Unter http://sachsen-indus -
trie-4-0.de/ steht mehr zum Programm so-
wie zur Anmeldung. (Hoo./H.K.)
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Die ersten Aktivitäten im neuen Jahr zielen vor allem auf die Vorbereitung 
des Mitteldeutschen Ernährungsgipfels 2016 sowie auf die Kooperation von
Forschung und Praxis in der Ernährungsbranche. 
Nach dem erfolgreichen ersten Mit-teldeutschen Ernährungsgipfel2015 in Erfurt mit über 250 Teil-
nehmern aus Industrie, Wissenschaft
und Forschung, Handel, Politik und 
Medien wird es auch in diesem Jahr eine
solche Veranstaltung geben. Fest steht
schon, dass der Termin im Oktober sein
wird. Die Ernährungsbranche aus Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thüringen
wird sich an traditionsreicher Stätte 
bei Rotkäppchen-Mumm Sektkellereien
GmbH in Freyburg/Unstrut treffen. Ver-
anstalter und Organisator des Mittel-
deutschen Ernährungsgipfels 2016 sind
die Ernährungsnetzwerke aus Sachsen-
Anhalt. Weitere Infos gibt es in Kürze
auch im Internet unter www.mitteldeut-
scher-ernaehrungsgipfel.de. 
Sächsische Produzenten zeigen Flagge
Damit die sächsischen Produkte der
Branche entsprechend zur Geltung kom-
men, organisiert das Ernährungsge-
werbe Sachsen die Präsentation der
sächsischen Produkte. Die IHK-Ge-
schäftsstelle Bautzen ist Ansprechpart-
ner für die Unternehmen – sowohl für
den Ernährungsgipfel als auch für das
Netzwerk selbst. 
Das Netzwerk wächst weiter
Das Netzwerk Ernährungsgewerbe Sach-
sen (www.ernährungsgewerbe-sachsen.
de) vereint nicht nur Produzenten der Er-
nährungswirtschaft, sondern auch Zulie-
ferer der Branche und Institutionen aus
dem Wissenschafts- und Forschungsbe-
trieb. Jüngstes Mitglied im Verbund ist
das Institut für Lebensmittel- und Biover-
fahrenstechnik an der Fakultät Maschi-
nenwesen der TU Dresden. Dieser neue
Partner ist insofern besonders wichtig,
weil er für die Kooperation von For-
schung und Praxis in der Ernährungs-
branche steht. 
Die Aktivitäten der TU-Professuren
Lebensmitteltechnik und Bioverfahrens-
technik zeichnen sich vor allem durch
die Verknüpfung von ingenieurtechni-
schen Wissenschaften mit naturwissen-
schaftlichen Disziplinen, im Wesentli-
chen aus den Bereichen Chemie und Bio-
logie, aus. Während sich die Professur
Lebensmitteltechnik mit der gesamten
Verarbeitungskette vom landwirtschaft-
lichen Rohstoff bis hin zum konsumen-
tenfreundlichen Convenience-Produkt
auseinandersetzt, stehen für die Biover-
fahrenstechniker biotechnische Verfah-
ren als bevorzugtes Mittel für produkt-
und produktionsintegrierten Umwelt-
schutz im Vordergrund. Vor allem die
Auseinandersetzung mit dem ressour-
censchonenden Umgang von nachwach-
senden Rohstoffen wird das Tätigkeits-
feld des Instituts in der nächsten Zukunft




Mit der Firma Menschel-Limo GmbH
aus Hainewalde ist ein weiteres sächsi-
sches Unternehmen der Branche zum
Netzwerk Ernährungsgewerbe Sachsen
dazugestoßen. Mit einer über 115-järigen
Tradition und in mittlerweile vierter Ge-
neration vertreibt Menschel seine le cke -
ren Limonadenkreationen in der Ober-
lausitz. Neben Klassikern wie Wald meis -
ter- und Himbeerbrause können die Kun-
den unter anderem auch auf die Ge -
schmacksrichtungen Schoko, Blaue Stei -
ne Energy und – ganz aktuell – Gurke-Zi-
trone zurückgreifen. Mehr zu diesem neu -
en Partner steht unter www.menschel-
limo.de.                                   (R.L./H.K.) 
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Bewerbung bis zum 
11. April 
BUNDESPREIS ECODESIGN 2016 
Die höchste Auszeichnung der Bundes-
regierung für ökologisches Design steht
wieder bevor: Das Bundesumweltminis -
terium (BMUB) und das Umweltbundes-
amt (UBA) loben zum fünften Mal den
Bundespreis Ecodesign aus. Mit dem
Preis sollen Produkte, Dienstleistungen
und Konzepte ausgezeichnet werden, die
sowohl ökologisch als auch ästhetisch
herausragen. Unter dem Motto »Mehr als
schön« können sich Unternehmen, De-
sign-Agenturen, Start-Ups und Studie-
rende bis zum 11. April mit ihren Einrei-
chungen bewerben. 
Der Preis wird in vier Kategorien ver-
geben: In der Kategorie »Produkt« wer-
den auf dem deutschen Markt erhältliche
Produkte sowie Prototypen mit Marktreife
prämiert. Konzepte, Studien und Modell-
projekte können in der Kategorie »Kon-
zept« eingereicht werden, Dienstleistun-
gen und Systemlösungen in der Kategorie
»Service« und in der Kategorie »Nach-
wuchs« steht der Wettbewerb Studieren-
den und Absolventen offen. Bewertet wer-
den die Einreichungen anhand einer
transparenten Kriterienmatrix, die vom
BMUB und dem UBA in Kooperation mit
dem Internationalen Design Zentrum Ber-
lin (IDZ) entwickelt wurde. Dabei wird der
gesamte Lebensweg der eingereichten
Projekte berücksichtigt. Mehr steht unter
www.dresden.ihk.de und der docID:
D65873.                                   (Bun./K.U.)  
Überprüfungen durch das Bundesamt
VERPFLICHTENDE ENERGIEAUDITS FÜR NICHT-KMU 
Es geht um die Pflicht zur Durchführung
von Energieaudits, von der alle Unter-
nehmen betroffen sind, die nicht unter
die KMU-Definition der EU fallen – ein-
schließlich Unternehmen, die gemein-
nützigen, mildtätigen oder kirchlichen
Zwecken dienen, sowie kommunale Ei-
genbetriebe. Termin für diese verpflich-
tenden Zertifizierungen war der 5. De-
zember 2015. Wer diesen Termin ver-
säumt haben sollte, kann das Energieau-
dit noch bis Ende April 2016 abschließen. 
Das Bundeswirtschaftsministerium
(BMWi) bestätigt den Ermessensspiel-
raum des Bundesamtes für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) und be-
nennt den Zeitpunkt Ende April 2016 als
Auslegungshilfe. Das BMWi erkennt da-
mit noch einmal ausdrücklich an, dass
es einem Teil der betroffenen Unterneh-
men aufgrund begrenzter Beraterkapazi-
täten und trotz ihres Bemühens nicht
möglich gewesen sei, das Energieaudit
rechtzeitig zum Stichtag abzuschließen.
Ein Versäumnis der Frist habe jedoch
nicht automatisch ein Bußgeld zur Folge. 
Das für den Vollzug zuständige Bun-
desamt kündigte an, Anfang 2016 mit der
Einleitung von Stichprobenkontrollen zu
beginnen. Unternehmen, die ein Energie -
audit zum Beispiel wegen des Berater-
engpasses erst nach der Frist abschlie-
ßen konnten und die Gründe hierfür ge-
genüber dem BAFA glaubhaft darlegen
können, müssen in der Regel nicht mit
einem Bußgeld rechnen. Das Energie-
dienstleistungsgesetz sanktioniert nur
ein verschuldetes Fristversäumnis. 
Aber: Das BMWi weist ausdrücklich
darauf hin, dass auf Seiten des BAFA die
Ermessensspielräume umso geringer
sein werden, desto länger die Frist über-
schritten ist. Wer bis Ende April 2016
noch kein Energieaudit nachweisen
kann, werde sich in der Regel nicht mehr
auf einen objektiven Hinderungsgrund







in der Region empfehlen sich...
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Tel. (03 51) 3 18 90-0, www.bskp.de
U N T E R N E H M E N S N A C H F O LG E
RA Sebastian Kaufmann, RA Christian Franz
Fachanwälte für Handels- u. Gesellschaftsrecht
Fachanwälte für Steuerrecht
Tel. (03 51) 3 18 90-0, www.bskp.de
ANZEIGEN
ihk.wirtschaft  dresden 3/2016 23






scheider können legionellenhaltige Was-
sertröpfchen emittieren, die beim Ein -
atmen zu schweren, teils tödlichen Lun-
genentzündungen führen können. Ex-
perten machen den Betrieb solcher Anla-
gen für mindestens acht Krankheitsfälle
der vergangenen Jahre mit tödlichem
Ausgang verantwortlich, gehen aber von
einer höheren Dunkelziffer aus. 
Durch eine neue Verordnung will das
Bundesumweltministerium (BMUB) des-
halb einen hygienisch einwandfreien Be-
trieb dieser Anlagen sicherstellen. Ein
Entwurf dazu wurde jetzt den betroffenen
Kreisen von Wirtschaft, Politik und Wis-
senschaft zur Anhörung zugesandt. Die
geplante 42. Bundesimmissionsschutz-
Verordnung wird umfassende neue An-
zeige- und Prüfpflichten für die Betreiber
einführen und eine Überwachung durch
Sachverständige vorsehen. Zugleich wird
die Grundlage für eine umfassende Kennt -
nis der Behörden über die Standorte sol-
cher Anlagen geschaffen. Der Entwurf 
basiert auf einem Konzept gestufter Be-
triebskontrollen. 
Der wesentliche Inhalt des Referen-
tenentwurfs ist auf der IHK-Seite www.
dresden. ihk.de (docID: D66001) zusam-
mengefasst.                            (C.R./H.K.)  
Auftaktveranstaltung in Chemnitz
SÄCHSISCHER DESIGN-PREIS 2016
Ab 31. März können sich wieder Designer
und Auftraggeber von besonders heraus-
ragenden Gestaltungen von Produkten
oder Dienstleistungen sowie besonders
überzeugenden Kommunikationsdesigns
um Sachsens Staatspreis für Design be-
werben. Das Motto lautet in diesem Jahr:
»Nachhaltigkeit durch Design – Verant-
wortung für die Zukunft«. Verantwor-
tung, Verbesserung der Lebensumstän -
de, eine Energie und Ressourcen scho-
nende Produktion, die Gestaltung einer
besseren Gesellschaft und das Hinterfra-
gen von Handlungen und Denkmustern
werden damit in den Mittelpunkt des
diesjährigen Wettbewerbs gestellt. 
Insgesamt stehen wieder 50.000 Euro
als Preisgelder zur Verfügung. Als Be-
sonderheit für diesen Wettbewerb gilt,
dass das Preisgeld zu gleichen Teilen an
den De signer und an den jeweiligen Auf-
traggeber geht. Weiterhin ist wichtig,
dass die Teilnah me kostenlos ist. Neben
dem Preisgeld bietet der Staatspreis für
Design den Siegern und den Nominier-
ten zusätzliche mediale Aufmerksamkeit
und die Möglichkeit, im Anschluss an
die Preisverleihung ihr Design unter an-
derem in Chemnitz und Hamburg auszu-
stellen. 
Sowohl die Designer als auch die Auf-
traggeber können sich vom 31. März bis
17. Juli bewerben – entweder online über
www.design-in-sachsen.de oder beim
genannten Ansprechpartner in der IHK
Dresden. Nach der Jury-Arbeit werden
die Sieger dann am 24. Oktober gekürt.    
(S.W.)  
Ab März führt die IHK Dresden für
ihre Mitgliedsfirmen Informations-
tage rund um das Thema »Ener -
giekostenreduzierung in Unterneh-
men« durch. Die Sprechtage dienen
einer ersten Sensibilisierung und
sollen möglichst viele Lösungsmög-
lichkeiten aufzeigen. Angesprochen
werden in den Beratungen unter an-
derem folgende Themen: 
Fördermöglichkeiten des Landes,
des Bundes und der EU 
Möglichkeiten zur Reduzierung




Pflichten und Potenziale zum
Thema Energiemanagement 
(ISO 50001, Energiedienstleis -
tungs gesetz (EDL-G), Spitzenaus-
gleichseffizienzsystemverord-
nung, DIN 16247 etc.) 
Möglichkeiten des Erfahrungs-
austauschs zwischen Unterneh-
men im Rahmen von durch die





Die Beratung zum Sprechtag ist auf
eine Stunde je Unternehmen ausge-
richtet und sie ist kostenfrei. Die
Kammer ist gern bereit, bei Bedarf
einen Unternehmensbesuch mit wei -
tergehenden Informationen zu ver-
einbaren. Zur Anmeldung und zu
den Ter minen gelangen Interessen-
ten über die Seite www.dresden.






Legionellen sind stäbchenförmige Bakterien, die
sich besonders in warmem Wasser vermehren. 
Ihr Ansprechpartner












































































































































































































































































Auch weiterhin wachsam bleiben bei unangefragten Offerten! 
BRANCHENBUCH-VERTRAGSFALLEN
Wer kennt nicht die täglichen Angebots-
schreiben im Briefkasten? Manche da-
von sind jedoch nicht das, was sie auf
den ersten Blick vorgeben. Insbesondere
bei Branchenbuchangeboten und Ge-
werberegistereintragungen ist stets Vor-
sicht geboten, denn auf diesem Markt be-
tätigen sich besonders viele unseriöse
Anbieter. 
Irreführende Angebote landeten 
vor Gericht
Nachdem die »Gewerbeauskunft-Zen t -
rale« (GWE Wirtschaftsinformations
GmbH) ihr jahrelanges Treiben einge-
stellt hatte, beschäftigten 2015 zwei neue
Formularfallen die Gewerbetreibenden
und nun auch die Gerichte: Zum einen
versandte das »Deutsche Firmenregister
zur Erfassung und Registrierung von
selbstständigen Gewerbetreibenden« (be-
trieben von der DR Verwaltung AG, Pots -
damer Platz 2, 53119 Bonn/Nordstadt) in
großem Umfang kostenpflichtige Ange-
botsschreiben auf Umweltpapier, die
beim Leser den Eindruck eines behördli-
chen Briefes erweckten. Dafür sorgte vor
allem das im Briefkopf angebrachte Sym-
bol – ein Logo mit neun kreisförmig an-
geordneten Sternen und dem Schriftzug
»USTID-Nr.de«, das an eine Flagge der
Europäischen Union erinnert. 
Der Deutsche Schutzverband gegen
Wirtschaftskriminalität e.V. (DSW) hat
mit Unterstützung der Industrie- und
Handelskammern vor dem Landgericht
Bonn eine Entscheidung erwirkt (Urteil
vom 9. Dezember 2015, Az. 16 O 11/15,
noch nicht rechtskräftig), die der DR Ver-
waltung AG untersagt, mit behörden-
ähnlichen Anschreiben für entgeltliche
Einträge für Adressensammelwerke zu
werben. Das Angebot sei irreführend,
weil mit der quasi-amtlichen Aufma-
chung der Werbecharakter verschleiert
wird. Der eigentliche Vertragstext sei
nach Größe und Anordnung darauf an-
gelegt, überlesen zu werden. 
Der zweite Fall betrifft die Angebots-
schreiben des sogenannten »Gewerbere-
gistrat« (Absender ist die GES Registrat
GmbH, Gerichtstraße 65, 13347 Berlin).
Auf dem grauen Umweltpapier befanden
sich zwei geflügelte Bären als Wappen.
Links oben stand der Schriftzug »Erfas-
sung gewerblicher Einträge (§ 14 BGB)«,
darunter fett gedruckt die Nennung des
jeweiligen Ortes des Gewerbetreibenden.
Das übrige Layout des Formulars ähnelte
mit der zweispaltigen Einteilung stark
dem Formularvordruck der Gewerbeaus-
kunft-Zentrale. 
Auch in diesem Fall konnte der Deut-
sche Schutzverband gegen Wirtschafts-
kriminalität (DSW) auf Initiative der IHKs
einen Erfolg erzielen (Landgericht Ber-
lin, Urteil vom 9. Dezember 2015, Az. 91 O
62/15, noch nicht rechtskräftig). Die GES
Registrat GmbH wurde verurteilt, es zu
unterlassen, mit dem beschriebenen For-
mular für entgeltliche Einträge in einem
Adressensammelwerk zu werben und im
Nachgang hartnäckig Mahnschreiben zu
versenden. Zwar sei die Beitreibung auch
von strittigen Forderungen legitim. Die
systematische und fortgesetzte Durchset-
zung von Verträgen, die auf einem ein-
heitlichen, auf Täuschung angelegten Ge-
samtkonzept beruhen, sei aber selbst un-
lauter in Sinne von § 3 Abs. 1 UWG. 
Mittlerweile versendet das ursprüng-
lich von der GES Registrat GmbH beauf-
tragte Inkassobüro »Hunter Forderungs-
management GmbH« aus Berlin Zah-
lungsaufforderungen mit dem Hinweis,
dass die Forderungen der GES an das In-
kassobüro abgetreten wurden und nun
im eigenen Namen geltend gemacht wer-
den. Dieses Vorgehen deutet darauf hin,
dass die Aktivitäten in Sachen »Gewer-
beregistrat« bald eingestellt werden
dürf ten. Unabhängig davon gilt: Weiter
wachsam bleiben bei unangefragten Of-
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Neue GEMA-Tarife
RADIO-  UND HINTERGRUNDMUSIK 
Mindestlohn, Allergenkennzeichnung und
jetzt noch neue GEMA-Tarife – Unterneh-
men aus Gastgewerbe und Handel müs-
sen sich auch in diesem Bereich auf
mehr Kosten einstellen. Seit dem
1. Januar 2016 gelten neue Ta-
rife für Gaststättenbetrei-
ber, Hotels und Einzelhan-
delsgeschäfte. So erhöhen
sich jetzt die GEMA-Ge-
bühren für Radio- und Hin-
tergrundmusik in gastrono-
mischen Betrieben mit bis zu
100 qm Raumgröße von 185,80
Euro (2015) stufenweise auf 194,90 Euro
(2019) pro Jahr. Bei einer Fläche von bis
zu 500 qm steigt die Vergütung von bis-
lang 541,30 Euro auf 682,15 Euro jährlich.
Einzelhandelsbetriebe mit bis zu 100 qm
müssen für die Radionutzung statt 76,90
Euro (2015) künftig 87,70 Euro (2019)
jährlich zahlen. 
Die Gesellschaft für musikalische
Aufführungs- und mechanische Verviel-
fältigungsrechte, kurz GEMA genannt,
vertritt in Deutschland die ihr über-
tragenen Rechte der Komponisten,
Musikverleger und Textdichter
sowie andere Künstler. Detail-
lierte Tarifinformationen sind
unter www.gema.de/ad-tarife
zu finden.        (Gem./C.N.)  
Ihr Ansprechpartner





Unser Seminarangebot zum Thema Außenwirtschaft
Das Exportgeschäft für ein Unternehmen ist von Anfang an gründlich vorzubereiten. Nachdem Zielmärkte und Kunden im Ausland 
gefunden sind, ist nun die praktische Abwicklung im Unternehmen zu organisieren. Es kann jeder am Export und Import teilnehmen. 
Dabei sind für einen reibungslosen Ablauf zahlreiche Bedingungen und Bestimmungen zu beachten.
Mit unseren Seminaren machen wir Sie fit für das Agieren auf internationalen Märkten.
Titel Termin
Aktuelle Zollabwicklung unter den Bedingungen des neuen Unions-Zollkodex (Zittau) 03.05.2016
Aktuelle Zollabwicklung unter den Bedingungen des neuen Unions-Zollkodex 04.05.2016
Business-Knigge international 13.04.2016
Die dokumentäre Abwicklung des Auslandsgeschäftes 14.04.2016
Exportkontrolle aktuell - Ausfuhrkontrollvorschriften verschärft 17.03.2016
Konfliktfrei durch den Zoll (Zittau) 20.04.2016
Umsatzsteuer im Außenhandelsgeschäft 31.03.2016
US (Re-)Exportkontrolle für die deutsche Geschäftspraxis 24.05.2016
Versand-Zoll-Logistik im Auslandsgeschäft 19.04.2016
Ansprechpartnerin: Cornelia Seifert | 0351 2866-663 | seifert.cornelia@bildungszentrum-dresden.de
ANZEIGE
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Die Meldefrist für eine reduzierte Umlage
nach dem Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz
(KWKG) endet am 31. März. Bis dahin müs-
sen sich Unternehmen mit einem Strom-
verbrauch über eine Gigawattstunde bei
ihrem zuständigen Netzbetreiber mit den
Know-how für Export- 
und Logistik-Fachleute
VERLADERTAG DER IHK
Im April findet in der IHK Dresden der
Verladertag 2016 unter dem Thema
»Weltweit verkaufen – sicher liefern –
pdv-systeme Sachsen GmbH
Hauptgeschäftsstelle Dresden
Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden · info@pdv-sachsen.net
Telefon +49 351 28888 - 0 · Telefax +49 351 28888 - 111
Geschäftsstelle Leipzig
Torgauer Straße 231 · 04347 Leipzig · leipzig@pdv-sachsen.net










   E-Business: 
      Online-Handel, elektronische Dienstleistungen
   Existenzgründung (inkl. Fördermittelberatung)
   Unternehmensnachfolge
   Umwandlungen (z. B. Einzelunternehmen in GmbH)
Unsere Vorschau 
in die nächste Ausgabe
Titelthema:
   Außergerichtliche Streitbeilegung
Specialthemen:
   Firmenevents, Urlaub, Tourismus
   Prävention, Gesundheitsmanagement
   Wellness, Fitness
Hotline: 03529/5699-207
Anzeigenschluss: 10.03. 2016 
Erscheinungstermin: 05.04. 2016
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im vergangenen Jahr verbrauchten Strom-
mengen melden. Andernfalls fällt die volle
KWK-Umlage für alle Strommengen an. 
Mit dem novellierten KWKG wurde die
Meldefrist neu eingeführt. Die Regelung
findet sich in § 26 KWKG 2016. Drittmen-
gen sind vom Letztverbrauch des Unter-
nehmens abzugrenzen. Firmen mit einem
Anteil der Stromkosten am Umsatz über
vier Prozent (Letztverbrauchergrup pe C)
benötigen bis zum 31. März zudem ein
Wirtschaftsprüfertestat. Eine Meldung an
den Netzbetreiber bis zum 31. März muss
auch für eine reduzierte § 19-Umlage und
eine reduzierte Offshore-Haftungsumlage





Risiken vermeiden« statt. Angesprochen
werden Export- und Logistikleiter, Ver-
sender und Produzenten, die weltweit
verkaufen und damit vor allem zollrecht-
lich hohen Risiken ausgesetzt sind. 
Der Kunde erwartet eine pünktliche
und einwandfreie Lieferung seiner Ware,
der Produzent einen Versand ohne jegliche
Verzögerung oder Qualitätsverluste auch
bei globalem Verkauf. Mit der Vorstellung
innovativer Logistikkonzepte und aktuel-
ler Zollrichtlinien will die IHK Dresden ei-
nen Beitrag dazu leisten und lädt zum Ver-
ladertag am 19. April ab 13.30 Uhr in die
IHK Dresden ein. Das detaillierte Pro-
gramm und die Anmeldungsmodalitäten
werden zeitnah unter www.dresden.ihk.de
veröffentlicht.                          (J.K./H.K.)  
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betrieb und praxis
Einladung nach Leipzig
15.  ENERGIETAG DER SÄCHSISCHEN IHKS 
Die Landesarbeitsgemeinschaft der säch-
sischen Industrie- und Handelskammern
bereitet ihren nächsten Energietag für den
19. April vor. Veranstaltungsort wird der
Tagungsbereich des Gondwanalandes im
Leipziger Zoo sein. 
Die bisher geplanten Vorträge zum
Energietag befassen sich mit den folgen-
den Themen:
– Netzproblematiken im Verteilnetz
– Energiewende: Das ändert sich 2016
– Netzwerkaktivitäten in Sachsen,
Energieeffizienznetzwerke
– Förderprogramme »Energie« für die
Wirtschaft
– Vom Audit zu realen Einsparungen/
Verbesserungen – best-Practice-Bei-
spiel aus dem Maschinenbau
– Möglichkeiten des Stromhandels 
– Entwickeln und Umsetzen einer 
Mobilitätsstrategie – Es ist Zeit, zu
handeln.
Die Veranstaltung ist eine Ganztagesver-
anstaltung, zu der auch eine Führung
durch die Technikräume des Gondwana-
landes gehört. Weitere Informationen zum
Programm und zur Anmeldung werden
zeitnah veröffentlicht.        (U.M./H.K.)  
ANZEIGE
Was bei Werbung 
und Public Viewing 
zu beachten ist
FUSSBALL-EM 2016
Wer die Fußball-EM zu eigenen Werbe-
zwecken nutzen will, soll te sich vorab gut
informieren, damit er nicht gegen Mar-
ken- und andere Schutzrechte verstößt.
Die UEFA ist Inhaberin aller Schutz- und
Urheberrechte an UEFA-Namen, -Logos, 
-Marken, -Musik, -Me daillen, -Plakaten
und -Trophäen, die im Zusammenhang
mit der Europameisterschaft verwendet
werden. Gas tronomen und Veranstalter,
die eine Public Viewing-Veranstaltung
planen, sollten prüfen, ob sie dafür eine
Lizenz benötigen. Ein Merkblatt enthält
die wichtigsten Hinweise; es steht im Netz
unter www.dresden.ihk.de und der doc -























Beratungstag Polen / Slowakei / Tschechien Dresden 9. März 0351 2802-184
Unternehmensnachfolge – Herausforderungen 
und rechtliche Aspekte Bautzen 9. März 03578 3741-13
Frauensalon Mittelherwigsdorf 10. März 03583 5022-35
5. Wirtschaftstag im Landkreis Meißen Riesa 10. März 03525 5140-56











Branchentag Handel Dresden 15. März 0351 2802-155
Finanzierungssprechtag Dresden 16. März 0351 2802-147
Kartellrecht im Unternehmensalltag Dresden 16. März 0351 2802-151
Projektwerkstatt an der Hochschule Zittau/Görlitz: 
Lastmanagement, erneuerbare Energien Zittau 16. März 03583 5022-30
Unternehmerinnenstammtisch Hoyerswerda 16. März 03578 3741-12
Falschgeld – Was tun? Riesa 16. März 03525 5140-56
44. Energie- und Umweltstammtisch Dresden 17. März 0351 2802-138
Steuerseminar Görlitz 17. März 03581 4212-21
24. Messe WIR Kamenz 18. bis 20. März 03578 3741-13
Sprechtag Unternehmensnachfolge Dresden 23. März 0351 2802-134
IHK-Unternehmerstammtisch Zittau 23. März 03583 5022-31
Projekt Maestr’al – 
Praktikum französischer Azubis in der Region Region Oberlausitz 31. März bis 7. April 03583 5022-31
IHK-Tourismustag Ostritz/ St. Marienthal 6. April 03583 5022-30
Patent- und Erfinderberatung Bautzen 7. April 03591 3513-00
Seminar Kalkulation im Gastgewerbe Dresden 12. April 0351 2802-157
Unternehmerinnenstammtisch Meißen 12. April 03525 5140-56
Immobilienmaklertag Dresden 13. April 0351 2802-146
Sicherheit für Unternehmen im Ausland Dresden 14. April 0351 2802-224
Treffpunkt Kammer Dresden 14. April 0351 2802-202
Workshop: Was ist mein Unternehmen wert? Kamenz 14. April 03578 3741-12
Beratungstag Aserbaidschan Dresden 15. April 0351 2802-174
Nachfolgen richtig finanzieren Dresden 16. März 0351 2802-134
Veranstaltung                                                                     Ort                           Termin                            Telefon
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
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Ein neues Stimmungshoch zu Jah-resbeginn 2016 zeichnet das Ge-schäftsklima der Unternehmen im
IHK-Bezirk aus. Die Geschäftslage hat
sich – wie schon im Herbst 2015 – in al-
len Wirtschaftsbereichen verbessert. Die
Prognosen für die künftige Geschäftsent-
wicklung bleiben insgesamt optimistisch
und lassen im Kontext mit niedrigen Zin-
sen, billigem Öl, Lohn- und Rentenzu-
wächsen sowie Ausgaben für die Flücht-
lingshilfe eine anhaltende Wachstums-
dynamik erwarten. Dennoch signalisie-
ren saisonale Einflüsse, die Investitions-
flaute, die Auftragsentwicklung im In-
und Ausland sowie eine Reihe weiterer Ge -
schäftsrisiken und Unsicherheiten auch
eine gewisse Skepsis. 
Industrie: Die Konjunktur hält Kurs
Die Stimmung in der Industrie ist in der
zweiten Jahreshälfte 2015 wieder freund-
licher geworden. Allerdings bereitet die
Nachfrage zunehmend Sorge. Deshalb
werden die Geschäftsrisiken derzeit von
der Inlandsnachfrage angeführt und be-
reits auf dem dritten Rang findet sich die
Auslandsnachfrage. Hier werden vor al-
lem die Sanktionen gegen Russland be-
klagt. Das schwache Investitionsenga -
gement beeinträchtigt die Nachfrage
ebenso wie die anhaltenden internatio-
nalen Konflikte und die kritische Entwick-
lung auf den Weltmärkten. Zuversichtlich
stimmt allerdings die Konjunkturbele-
bung in der Eurozone. Chancen bieten
auch die Gewinnung neuer Kunden sowie
die Entwicklung innovativer Produkte
und Technologien. Die Prognosen pen-
deln wieder auf den Stand vom Anfang
des Jahres 2015 ein. Risiken sind neben
der Nachfrage auch die Arbeitskosten, der
wirtschaft und region
Anhaltende Wachstumsdynamik 
Die aktuelle Umfrage der IHK Dresden unter 610 Unternehmen mit über
33.000 Beschäftigten lässt ein neues Stimmungshoch im Geschäftsklima 
erkennen. Nach den Prognosen kann sich diese Dynamik im Jahr 2016 trotz 
einer Reihe von Unsicherheiten und Konjunkturrisiken fortsetzen. 





































































































































































































































Prozent (Salden aus den Anteilen positiver und negativer Urteile)
JB=Jahresbeginn, FJ=Frühjahr, H=Herbst











Risiken der Geschäftsentwicklung aus Sicht der Unternehmen zum Jahresbeginn 2016











Fachkräftemangel und die wirtschaftspo-
litischen Rahmenbedingungen, die das
investive Engagement bremsen. 
Bauwirtschaft mit solider Geschäfts-
entwicklung
Die Stimmung in der Bauwirtschaft hat
sich zu Jahresbeginn nochmals verbes-
sert. Nachfragebedingt konnten die Bau-
kapazitäten besser ausgelastet werden
und die Umsätze zulegen. Die Prognosen
hellen zu Jahresbeginn 2016 auf, hier
dürfte auf die milde Witterung gesetzt
werden, die den Fortgang der Bautätig-
keit ermöglicht. Fachkräftemangel, Ar-
beitskostenentwicklung und die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen
sind die drei wichtigsten Risikofaktoren.
Das Investitionsengagement bleibt zu-
rückhaltend. Chancen werden in künfti-
gen Bauinvestitionen vor allem im öf-
fentlichen Bau, insbesondere auch im
sozialen Wohnungsbau und im Straßen-
bau gesehen. In diesem Umfeld wird die
Beschäftigung überwiegend stabil blei-




Die Dienstleistungswirtschaft wird wei-
ter ihrer Rolle als wichtige Konjunktur-
stütze gerecht. Inzwischen verzeichnen
rund neun von zehn Firmen gewachsene
und gleichbleibende Auftragseingänge
bzw. Vertragsabschlüsse. Der private Ver-
brauch beflügelt wieder die konsumna-
hen Dienstleistungsbereiche, gleich zei -
tig stimuliert die Nachfrage der Unter-
nehmen die wirtschaftsnahen Dienstleis -
ter. Aber auch die Staatsausgaben zur
Bewältigung des Flüchtlingszustroms
dürften die Nachfrage nach bestimmten
Dienstleistungen angekurbelt haben. Die
Prognosen sind zuversichtlich. Von der
konjunkturellen Entwicklung in Indus -
trie und Bau dürften die Dienstleister
ebenso profitieren wie von der kräftigen
Binnennachfrage der Verbraucher. Aller-
dings stellen die Inlandsnachfrage, die
wirtschaftspolitischen Rahmenbedingun -
gen und der Fachkräftemangel die größ-
ten Geschäftsrisiken dar. Die Investiti-
onsabsichten werden nach oben korri-
giert. Erneut orientieren die Personalpla-
nungen auf Beschäftigtenzunahme. 
Handel freut sich über günstiges 
Konsumklima
Die Stimmung im Handel hat sich gegen-
über dem Herbst und dem Jahresbeginn
2015 verbessert. Die Handelsunterneh-
men – Groß- wie Einzelhändler – beur-
teilen ihre Geschäftslage überwiegend
positiv. Dabei profitiert der Einzelhandel
von der Konsumfreude der Verbraucher,
die aus der stabilen Arbeitsmarktlage,
Einkommenszuwächsen, niedrigen Zin-
sen und Ölpreisen resultiert und durch
das Weihnachts- und Jahresendgeschäft
forciert wurde. Dem Großhandel kom-
men dagegen die Geschäfte mit der In dus -
trie, der Bauwirtschaft und dem Einzel-
handel zugute. Die Erwartungen geben
al lerdings nach. Damit werden auch die
Auftrags- und Umsatzprognosen nach
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unten korrigiert. Beeinträchtigt werden
die Unternehmen von der Entwicklung
der Inlandsnachfrage (auch saisonal be-
dingt), den Arbeitskosten und den wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen.
Hier verweisen vor allem Großhändler
auf die Unsicherheiten im Auslandsge-
schäft. Sorgen bereiten zudem die Kon-
kurrenz des Online-Handels und der mit
der demografischen Entwicklung ver-
bundene Kaufkraftrückgang. Die Investi-
tionsplanungen bleiben zurückhaltend.
Die Personalplanungen orientieren bei
fast drei Viertel der Firmen auf Gleich-
stand. 
Verkehrsgewerbe mit gutem 
Jahresstart
Die Geschäftsentwicklung im Verkehrs-
gewerbe stellt sich erneut freundlich dar.
Dabei ist die Entwicklung in den einzel-
nen Sparten unterschiedlich verlaufen.
Kurier- und Paketdienste sind dabei
ebenso gut im Geschäft wie Unterneh-
men mit logistischen Dienstleistungen
profitieren. Eine ebenfalls gute Auftrags-
lage verzeichnen Unternehmen mit Spe-
zialfahrzeugen, die in der Bauwirtschaft
eingesetzt werden. Gute und befriedi -
gen de Lagebewertungen liegen von Be-
trieben im öffentlichen Nahverkehr vor,
diese profitieren unter anderem von län-
gerfristigen Verträgen mit den Verkehrs-
verbünden. Eher verhalten beurteilen
da gegen am Markt etablierte Speditio-
nen und Güterkraftverkehrsbetriebe die
aktuelle Lage. Die Erwartungen bleiben
nahezu unverändert, gegenüber dem
Jahresstart 2015 sind sie dagegen zuver-
sichtlich. Die Geschäftsrisiken werden
derzeit von der Entwicklung der Arbeits-
kosten und von fehlendem Fachpersonal
bestimmt. 
Die detaillierte Auswertung der Um-
frage kann in der IHK Dresden angefor-
dert oder über Internet www.dresden.
ihk.de (docID: D61694) heruntergeladen





Genehmigungsverfahren sind im internationalen Wettbewerb zu einem 
wesentlichen Standortfaktor für Investitionsentscheidungen geworden. Eine
IHK-Umfrage zeigt hier deutliche Defizite und Handlungsbedarf in Sachsen. 
Wer in Deutschland eine neueAnlage errichten oder eine be-stehende Anlage erweitern will,
braucht neben der Baugenehmigung häu-
fig auch eine Genehmigung nach Bundes-
immissionsschutzgesetz (BImSchG). Die -
se Pflicht betrifft nicht nur große Unter-
nehmen, wie oft angenommen wird, son-
dern auch viele Mittelständler. Aus dem
Kreis der sächsischen Unternehmen gab
es in den letzten Jahren verstärkt Hin-
weise auf Probleme bei den immissions-
schutzrechtlichen Genehmigungsverfah-
ren. Nach den Strukturreformen in der
Umweltverwaltung ist durch den weite-
ren Stellenabbau eine Verschärfung der
Situation zu befürchten. 
Ein einzelnes Unternehmen kann
sich kaum über tatsächliche oder ver-
meintliche Insuffizienzen im Verfahren
beschweren. Da Genehmigungsverfahren
im internationalen Wettbewerb zu einem
wesentlichen Standortfaktor für Inves ti -
tionsentscheidungen geworden sind, se-
hen es die IHKs in Sachsen als ihre Auf-
gabe an, die Interessen der Mitgliedsun-
ternehmen in dieser Angelegenheit zu
vertreten und die Erfahrungen aus der
Wirtschaft fordert schnellere 
Verfahren im Immissionsschutz 
GENEHMIGUNGEN FÜR INDUSTRIEANLAGEN
1. Bedeutung zügiger und rechtssicherer
Genehmigungsverfahren für den Investi-
tionsstandort erkennen!
Die Unzufriedenheit mit den Geneh-
migungsverfahren für Industrieanla-
gen wächst. Sachsen verliert den An-
schluss – Verfahrensverzögerungen
gefährden den Wirtschaftsstandort.
Für Neuansiedlungen und Investitio-
nen im Mittelstand ist die Vorhal-
tung der notwendigen behördlichen
Kapazitäten essentiell.
2. Bedarfsgerechte Personalausstattung
in den Genehmigungsbehörden sicher-
stellen!
Die Stellenzahl in den Genehmi-
gungsbehörden muss sich an den ge-
setzlich vorgegebenen Aufgaben und
dem fachlichen Anspruch orientie-
ren sowie das Problem der Überalte-
rung der Behördenmitarbeiter strate-
gisch berücksichtigen. 
Nur fachlich gut qualifizierte sowie
praxis- und branchenerfahrene Be-
hördenmitarbeiter können rechtssi-
chere und dem Einzelfall angemes-
sene Entscheidungen treffen sowie
ihre Ermessensspielräume fallge-
recht nutzen. 
Der Trend zur Vergabe externer Gut-
achten zur Kompensierung personel-
ler und fachlicher Defizite in den Be-
hörden muss gestoppt werden. Er
verzögert die Verfahren und erhöht






Forderungen der sächsischen IHKs

















Bewertung der Veränderung der Personalsituation in 
den Genehmigungsbehörden seit 2008
Personalsituation insgesamt techn. Sachverstand der Bearbeiter


















Bewertung der erforderlichen Zeiten für 
Genehmigungsverfahren in Sachsen
Jahr 2000 Jahr 2015
Bewertung der Verzögerungen im Genehmigungsverfahren
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Jahr 2000 Jahr 2015
stand in den Behörden seit der Ver-
waltungsreform 2008 wirkt sich ne-
gativ auf Qualität und Zeitbedarf der
Verfahren in Sachsen aus.
Die regional und personenabhängig
unterschiedliche Bewertung und Ab-
wicklung der Genehmigungsverfah-
ren wirkt kontraproduktiv.
Mindestens die Zuständigkeit für Ver-
fahren mit Öffentlichkeitsbeteiligung
sollte deshalb in die Landesdirektion
Sachsen zurückgeführt werden.
4. Kommunikation zwischen Genehmi-




müssen dringend verringert werden. 
Dazu braucht es ein professionelles
Verfahrensmanagement in den Ge-
nehmigungsbehörden; insbesondere
kompetente und praxisbezogene Be-
ratung, Antragskonferenz mit schrift-
lichen Festlegungen, zügige Prüfung
und Bestätigung der formellen Voll-
ständigkeit der Antragsunterlagen,
alle notwendigen Nachforderungen
zum gleichen Zeitpunkt sowie Kon-
zentration auf das Wesentliche des
Einzelfalls.
5. Antragsformulare und Verfahrensab-
läufe zügig vereinheitlichen und digitali-
sieren!
Entbürokratisierung und Verein -
fachung der Verfahren ist dringend
notwendig.
Die Umsetzung einheitlicher, digital
verfügbarer Antragsformulare mit 
intelligenten, praxisorientierten Aus-
füllhilfen und der Möglichkeit der 
digitalen Übermittlung sowie bun-
desweit einheitliche Verfahren sind
das Gebot der Stunde. 
Das Thema sollte wegen der hohen
Priorität von Ansiedlung und Erwei-
terung von industriellen Anlagen als
Projekt in die »Digitale Strategie
Sachsen« aufgenommen werden.
punkt gekommen, auf Grundla ge einer
soliden Datenbasis eine klare Position
gegenüber der Politik des Freistaates
Sachsen zu vertreten. 
Seit dem Jahr 2008 haben in Sachsen
mehr als 600 Anlagen eine Neu- oder Än-
derungsgenehmigung durchlaufen. Die
sächsischen IHKs haben im Spätsommer
2015 die Betreiber dieser Anlagen zu ih-
ren Erfahrungen befragt; die Rücklauf-
quote betrug 17 Prozent. Die Ergebnisse
decken sich mit den Beratungserfahrun-
gen der IHK-Umweltexperten. So bewer-
ten 60 Prozent der Unternehmen den
Zeitablauf der Verfahren als zu lang oder
sogar als unzumutbar lang. Mehr als die
Hälfte konstatieren eine zunehmende
Verschlechterung der Personalausstat-
tung in den Behörden und  insbesondere
einen abnehmenden technischen und
branchenbezogenen Sachverstand.
Die detaillierten Ergebnisse können
einer Publikation entnommen werden,
die auf den Internetseiten der IHKs zum
Herunterladen bereitgestellt ist – unter
www.dresden.ihk.de/genehmigungsver-
fahren. Diese Publikation und der Forde-
rungskatalog wurden dem sächsischen
Ministerpräsidenten sowie den Fachmi-
nistern für Wirtschaft, Umwelt und Fi-
nanzen sowie ausgewählten Mitgliedern
des Landtags übermittelt.            (C.R.) 
Praxis zu bündeln. Für die Jahre 2015/16
sieht der sächsische Koalitionsvertrag
eine Überprüfung der Behördenstruktu-
ren vor, die zu einer aufgabenorientier-
ten Personalbedarfsplanung führen soll.
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www.bildungszentrum-dresden.de
In mehr als 250 Lehrgängen konnten wir bereits über 5.000 Personen auf ihre Tätigkeit als 
Ausbilder vorbereiten. Zukünftig tragen wir der aktuellen Gesetzgebung Rechnung und bieten 
Kurse für Fachwirte an, die durch das Bestehen der Prüfung im Bereich „Führung und Organi-
sation“ vom schriftlichen Teil der AEVO-Prüfung befreit sind. 
Ebenfalls neu ist unsere Seminarreihe „Weiterbildung der Ausbilder“. Damit möchten wir 
aktuelle Entwicklungen aufgreifen und in kompakter Form das notwendige Wissen vermitteln.
Darüber hinaus richten wir uns mit dem Zertifikatslehrgang „Rehabilitationspädagogische 
Zusatzqualifikation“ an Ausbilder, die sich der besonderen Herausforderung stellen, Auszubil-











Rehabilitationspädagogische Zusatzqualifikation für Ausbilder (von zuständigen Stellen anerkannt) 17.06.2016 - 21.04.2017
Vorbereitung auf die praktische IHK-Prüfung nach AEVO für Fachwirte 29.09.2016
Weiterbildung der Ausbilder
 Gesprächsführung, Zielvereinbarungen, Beurteilungen 09.11.2016
 Konflikte kommunikativ meistern 27.09.2016
 Motivation fördern 09.06.2016
 Organisation und Recht in der Ausbildung 06.07.2016
 Teambildung trotz Generationenkonflikten 16.08.2016
 Vorbildwirkung, Didaktik und Methoden 14.06.2016
Interesse? Kontaktieren Sie uns! Frau Walther nimmt unter 0351 2866-558 oder walther.antje@bildungszentrum-dresden.de Ihre 
Anfragen und Anmeldungen entgegen.
ANZEIGE
Neue Ideen für Stadtprojekte gesucht
AUFTAK FÜR DEN CITYWETTBEWERB 2016
Der Innenstadtwettbewerb »Ab in die
Mitte!« startet in Sachsen erneut mit ei-
nem spannenden und motivierenden Jah-
resmotto; es heißt: »Die Stadt sind Wir –
Gemeinsam aktiv«. Rund 100 Vertreter
sächsischer Kommunen, darunter zahl-
reiche Ober- und Bürgermeister, nahmen
an der diesjährigen Auftaktveranstaltung
zum Wettbewerb in Riesa teil. »Das neue
Jahresmotto hat aktuell mehr Bedeutung
denn je«, betonte Staatssekretär Stefan
Brangs aus dem Sächsischen Wirtschafts-
ministerium. Das gemeinsame, bürger-
schaftliche Engagement für die Innen-
städte sei eine Grundvoraussetzung für
intelligente und zugleich akzeptierte,
neue Ideen und Projekte bei der Lösung
der nicht geringer werdenden Aufgaben
der Stadtentwicklung. 
Bis Ende August können die sächsi-
schen Kommunen Projekte zur Stärkung
ihrer Zentren entwickeln, die dem Wett-
bewerbsmotto entsprechen. Am 11. No-
vember werden die Preisträger im Rah-
men der Messe »denkmal« auf der Leip-
ziger Messe bekannt gegeben. 
Es stehen auch in diesem Jahr Preis-
gelder in Höhe von insgesamt 60.000
Euro sowie Anerkennungs- und Sonder-
preise bereit. Brangs lobte das nun schon
über viele Jahre verfolgte, gemeinsame
öffentlich-private Engagement in diesem
Wettbewerb und dankte den Initiato-
ren und Sponsoren. Darunter sind Unter-
nehmen aus der Wirtschaft wie die Lan-
desarbeitsgemeinschaft der sächsischen
Industrie- und Handelskammern, die
säch sischen Volksbanken Raiffeisenban-
ken, die Edeka Grundstücksgesellschaft
Nordbayern-Sachsen-Thüringen mbH, die
MK Illumination Handels GmbH aus
Österreich, die Agentur w3work aus Oede-
ran sowie die neu hinzugekommenen Fir-
men Emil Reimann GmbH und Dresdner
Lüning Ladenbau GmbH. Eine Neuerung
gibt es auch bei der wissenschaftlichen
Begleitung der Initiative: Neben der Uni
Leipzig und TU Bergakademie Freiberg
bietet jetzt auch die HTWK Leipzig den
Kommunen an, durch studentische Pro-
jektgruppen Wettbewerbsideen mit zu
entwickeln und vorzubereiten. 
Die Ausschreibungsunterlagen zur
Teilnahme und weitere Informationen
zum Wettbewerb 2016 sind im Internet
unter www.abindiemitte-sachsen.de ab-
rufbar.                                    (Schö./H.K.)
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Sachsens beste Jung-Geografen geehrt 




Die IHK Dresden war in diesem Jahr Aus-
tragungsort der 10. Sächsischen Geogra-
fie-Olympiade für die Klassenstufen 7 und
10. Insgesamt 30 junge Geografen wettei-
ferten dabei um beste Ergebnisse. Im Vor-
feld der Olympiade konnten sie sich in
drei Wettbewerbsstufen gegen rund
14.800 Schüler aus 239 verschiedenen
Oberschulen durchsetzen. Für das Finale,
das traditionell am ersten Donnerstag des
neuen Jahres stattfand, erstellten die Geo-
grafie-Fachberater der Oberschulen Sach-
sens die Aufgaben. Dabei wurden von den
Schülern beider Klassenstufen komple-
Wer in Hotellerie und Gastronomie erfolg-
reich sein will, muss seine Zahlen im Griff
haben. In Zeiten von Preis- und steigen-
dem Kostendruck wird eine sorgfältige
Kennzahlenkontrolle immer wichtiger,
um Einsparpotenziale aufzudecken und
die eigenen Erträge zu verbessern. Viele
betriebswirtschaftliche Probleme sind
darauf zurückzuführen, dass nicht markt-
gerecht und ertragswirtschaftlich orien-
tiert kalkuliert wurde. Daher sollten sich
nicht nur Gründer, sondern auch Inhaber,
Geschäftsführer und andere Fach- und
Führungskräfte zwangsläufig die Frage
stellen: »(Wie) kalkuliere ich richtig?«. 
Im Rahmen eines Tagesseminars will
die IHK Dresden Tipps und Erfahrungen
zur richtigen Preis- und Speisekartenge-
staltung an die Hand geben. Das kosten-
pflichtige Kalkulationsseminar findet
am 12. April von 10.00 bis 15.00 Uhr im
IHK-Bildungszentrum Dresden statt. An-
meldungen bitte unter www.dresden.
ihk.de und der docID: D65973.   (C.N.)  
xes geografisches Wissen, topografische
Kenntnisse und geografisches Allgemein-
wissen gefordert. 
Während die Schüler an den Lösun-
gen arbeiteten, fanden für die Gäste der
Olympiade zwei Vorträge statt. Einen
hielt der Hauptgeschäftsführer des Bun-
desverbandes Mineralische Rohstof fe
e.V, Dr. Steffen Wiedenfeld. Er stellte un-
ter dem Thema »Sachsen steinreich« mit
umfangreichen Fakten die wirtschaftli-
che Be deutung der Steine- und Erden-
Rohstoffe in Sachsen vor. Der zweite Re-
ferent war Steffen Redlich, Sachgebiets -
leiter der Mitteldeutschen Braunkohle-
gesellschaft mbH, er sprach zum Thema
»Verstromung von Braunkohle und Re-
kultivierung von Tagebauen«.
Nach der Auswertung der gelösten
Aufgaben wurden die Sieger der Olym-
piade geehrt. Die Urkunden und Sach-
preise für die Besten der Klassenstufe 10
übergab Torsten Köhler, Geschäftsführer
Bildung der IHK Dresden. 
Es ist eine gute Tradition, dass nach
den Schülern auch die Fachlehrer der bes -
ten sächsischen Geografen geehrt wer-
den, denn mit ihrer soliden Arbeit haben
auch sie Anteil an den erreichten Ergeb-
nissen. Die Schülerband »Solefire« der
Kurfürst-Moritz-Schule Moritzburg hat
die Preisverleihung mit einem bravourö-
sen Auftritt umrahmt.        (Rus./M.M.)  
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Preis für regionale 
Kooperation im Handel
HAND IN HAND 
Die Konsum Dresden eG konnte mit ihrer
Aktion »Heimatwoche« einen dritten
Platz bei der Auszeichnung zum »Regio-
nalstar 2016« durch das Fachmagazin
»Lebensmittel Praxis« im Rahmen der
Grünen Woche in Berlin erreichen. Den
Preis erhielt die Genossenschaft in der
Kategorie »Kooperation«, die besondere
Projekte der Zusammenarbeit mit Han-
del, Produzenten und Herstellern aus-
zeichnet. 
Vorstandsmitglied Roger Ulke sagte
zur Preisverleihung am 19. Januar: »Wir
freuen uns, dass unsere Aktion auch
überregional Aufmerksamkeit und Aner-
kennung bekommt. Unsere Idee für ‘Hier
ist Heimat‘ findet in unserer Region im-
mer mehr Mitstreiter, Partner und An-
hänger. Der schönste Lohn aber wäre,
wenn die Aktion auch andere regionale
Händler begeistern könnte, Ähnliches zu
tun. Gemeinsam können wir doch viel
mehr bewegen, gerade in der Heimat.«
Der Träger der Auszeichnung ist das na-
tionale Fachmagazin »Lebensmittel-Pra-
xis«, seine deutschlandweiten Awards
sind in der Branche anerkannt. 
                                           (Ulb./M.M.)  
Stadt sucht Projekte zur Förderung 
EUROPÄISCHER SOZIALFONDS
Das Sächsische Staatsministerium des In-
nern fördert in der europäischen Struk-
turfondsperiode 2014 bis 2020 aus dem
Europäischen Sozialfonds (ESF) niedrig-
schwellige, informelle Projekte und Vor-
haben für Menschen in sozial benach -
teiligten Stadtgebieten. Vor diesem
Hintergrund ruft die Landeshauptstadt
Dresden zur Einreichung von Projektvor-
schlägen für die drei beabsichtigten För-
dergebiete »Dresden Nord«, »Friedrich-
stadt« und »Johannstadt« auf. Der Aufruf
richtet sich an die in den genannten Ge-
bieten aktiven Einrichtungen, freien Trä-
ger, Vereine, Initiativen, gemeinnützigen
Organisationen und Unternehmen. 
Landeshauptstadt stellt geplante Bau vorhaben vor
VERGABEKONFERENZ
Die Landeshauptstadt Dresden lädt zu-
sammen mit der Auftragsberatungsstelle
Sachsen e.V. am 23. März zur Vergabe-
konferenz ein. Hartmut Vorjohann, Bür-
germeister und Beigeordneter für Finan-
zen und Liegenschaften, eröffnet die
Veranstaltung um 14 Uhr und gibt einen
kurzen Überblick zum städtischen Dop-
pelhaushalt 2015/2016. Die Ämter der
Stadt Dresden werden die im laufenden
Jahr zu realisierenden Ausschreibungen











Vorstandsmitglied Roger Ulke freut sich über die
Auszeichnung zum »Regionalstar 2016« für die
Konsum Dresden eG. 
Die zukünftigen Projekte, für die eine
Förderung beantragt werden kann, sollen
in den folgenden vier Handlungsfeldern
angelegt sein: informelle Kinder- und Ju-
gendbildung, lebenslanges Lernen, so-
ziale Eingliederung und Integration in Be-
schäftigung sowie Wirtschaft im Quartier.
Die zuwendungsfähigen Gesamtausgaben
und Kosten eines Projektes sollen in der
Regel 10.000 Euro nicht unterschreiten
und 100.000 Euro nicht überschreiten.
Die maximale Laufzeit der Projekte be-
trägt grundsätzlich zwei Jahre. Detaillierte
Informationen sind online unter www.
dresden.de/esf-stadtentwicklung abruf-
bar.                                          (Opi./M.M.)  
Kindertageseinrichtungen und die Unter-
bringung besonderer Bedarfsgruppen
vorstellen. Über aktuelle Änderungen im
Vergaberecht informiert die Auftragsbe-
ratungsstelle. 
Die Vergabekonferenz findet im Kul-
turrathaus auf der Königstraße statt. In-
teressierte Unternehmen können sich bis
zum 21. März verbindlich anmelden. Wei-
tere Informationen sowie die Online-An-
meldung sind unter www.dresden.de/ver-
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Die Finanzverwaltung setzt ihren seit 2007 eingeschlagenen
Weg zu möglichst vollständigen elektronischen Verfahrens-
abläufen auch in den kommenden Jahren fort. Begriffe wie
„elektronische Steuererklärung“, „E-Bilanz“ oder „elektroni-
sche Lohnsteuerkarte“ sind mittlerweile wohl den meisten
Steuerpflichtigen geläufig.
In der nächsten Zeit sollen die Möglichkeiten der elektroni-
schen Kommunikation mit dem Finanzamt weiter ausgebaut
und die jetzt teilweise noch notwendige Einreichung von
Belegen in Papierform abgeschafft werden. Das Finanzamt
erweitert seine Angebote u. a. durch die Bereitstellung von
sogenannten vorausgefüllten Steuererklärungen. Hintergrund
ist die Möglichkeit für den Steuerpflichtigen bzw. seinen
Steuerberater, den Datenbestand einzusehen, der durch elek-
tronische Übermittlung bereits dem Finanzamt vorliegt. Es
handelt sich vor allem um Daten mit  steuerlicher Relevanz, die
z. B. von Arbeitgebern, Krankenkassen, Banken, Versicherun-
gen usw. übermittelt wurden.
Parallel dazu arbeitet die Finanzverwaltung am Aufbau eines
bundesweit wirkenden Risikomanagementsystems. Es ist
beabsichtigt, die Steuerfälle in verschiedene Risikoklassen
einzuordnen. Beachtlich ist, dass für die Einordnung der
Steuerfälle nicht nur deren Schwierigkeitsgrad ausschlagge-
bend ist, sondern Faktoren wie Schätzungen wegen
Nichtabgabe der Steuererklärungen, Abweichungen zwischen
Steuererklärung und Bescheid oder unvollständige Erklärun-
gen sowie Verletzungen der Mitwirkungspflichten wesentlich
in das „Rating“ einfließen. Im Rahmen der Umsetzung die-
ser Vorhaben wird die Finanzverwaltung zunehmend in die
Lage versetzt, mittels elektronischer Unterstützung die
Betriebsprüfungsfälle gezielt auszuwählen.
Wir Steuerberater sind in der Pflicht, unsere Mandanten bei
diesen Entwicklungen beratend zu unterstützen. Noch ist nicht
absehbar, in welchem zeitlichen Rahmen die Umsetzung sei-
tens der Finanzverwaltung tatsächlich erfolgt. Die Erfahrung
zeigt aber: Es geht nicht mehr um das „Wie“, es geht um das
„Wann“. Deshalb werden wir uns gemeinsam mit unseren
Mandanten auf die neuen Herausforderungen einstellen.
Wir haben die notwendigen Voraussetzungen in unserer
Kanzlei geschaffen und sind in der Lage, die eigenen
Leistungsprozesse im erforderlichen Schrittmaß anzupas-
sen.
Der Trend zum elektronischen Verfahrensablauf in allen
wesentlichen betrieblichen Bereichen stellt insbesondere die
Unternehmer und deren Berater vor neue Herausforderungen,















Die Modernisierung der Finanzverwaltung 
und deren Auswirkung auf die Steuerberatung
ANZEIGE
Plattform zum Kontakte knüpfen
TREFFPUNKT KAMMER 
Am 14. April lädt die IHK Dresden wieder zu ihrem Treffpunkt
Kammer ein, an dem neu gegründete und bestehende Mitglieds-
unternehmen gern als Gäste begrüßt werden. Der Abend gibt
einen Überblick über die verschiedenen Arbeitsbereiche und
Leistungen, die die Kammer für ihre Mitglieder bereithält. Vor
allem für junge Unternehmen in der Aufbauphase ist es wichtig,
von Beginn an zu wissen: »Wie kann mein Unternehmen von
der IHK profitieren, wie ist die Kammer organisiert, warum bin
ich Mitglied und wer sind die richtigen Ansprechpartner?« Mit
dem Wissenssplitter-Vortrag aus dem Bereich Unternehmer-
Recht zum Thema »Vorsicht Falle! – Unredliche Vertragsab-
schlüsse« erhalten die Gäste ganz konkrete Hinweise für ihre
unternehmerische Tätigkeit. 
Der Treffpunkt in der IHK Dresden hat sich als geeignete
Plattform für lockere Gespräche, Erfahrungsaustausch und zum
Kontakte knüpfen etabliert. Für Visitenkarten oder Infomaterial
steht auch ein »Netzwerktisch« bereit. Um Online-Anmeldung
zur Veranstaltung wird gebeten – unter www. dresden.ihk.de/
treffpunkt-kammer.                                                                 (A.C.)  
Locker ins Gespräch kommen, Kontakte knüpfen und die Arbeit der IHK
















Der Elberadweg mit seinen 1.260 Kilome-
tern zählt zu den schönsten Radfernwe-
gen Europas. Seit Januar gibt es auch ein
neues Handbuch dazu. Es beschreibt die
gesamte Route des Elberadweges von der
Quelle bis an die Nordsee sowie den Mol-
dauabschnitt Prag-Melnik. Auf rund 100
Seiten stellen sich 580 als radfreundlich
zertifizierte Unterkünfte vom Zeltplatz
über gemütliche Pensionen und Jugend-
herbergen bis zum Stadthotel vor. Dazu
gibt es Tipps für Sehenswertes am We-
gesrand, Einkehrmöglichkeiten und Re-
paraturwerkstätten. Kartenmaterial skiz-
ziert den Wegeverlauf und zeigt Fähr-
und Zugverbindungen sowie Touristin-
formationen an. Einen zusätzlichen Ser-
vice bietet auch eine kostenlose Elberad-
weg-App. Sie navigiert zu radfreund -
lichen Unterkünften und informiert über
Spatenstich für neuen Firmenstandort
INVESTITION IN WACHSTUM
Die Hollstein GmbH, Spezialist für Ver-
fahrens- und Entstaubungstechnik, wird
ihren Firmensitz nach Freital verlegen.
Die bisherigen Räumlich kei ten in Dres-
aktuelle Baustellen auf der Strecke, Um-
leitungen oder Änderungen von Fährzei-
ten. Das Elberadweg Handbuch 2016
liegt kostenlos in vielen Touristinforma-
Der Tourismusverband Sächsische Schweiz e.V. hat gemeinsam mit Partnern ein neues Handbuch für
den Elberadweg herausgebracht. 
Visualisierung des Hallenneubaus der Hollstein
































tionen entlang des Elberadwegs aus und
kann auch unter www.elberadweg.de
bestellt oder heruntergeladen werden.
                                                  (Kre./M.M.)  
den sind zu klein geworden. Mit dem ers -
ten Spatenstich am 29. Februar begann
der Bau einer neuen Produktionshalle
mit Bürotrakt auf einer Grundfläche von
800 qm am Döhlener Gewerbering. Das
Unternehmen investiert nach eigenen
Angaben 1,2 Mio. Euro in das Bauvorha-
ben. Die Fertigstellung ist für September
dieses Jahres geplant. 
Die Hollstein GmbH wurde 1994 ge-
gründet, sie beschäftigt derzeit zehn Mit-
arbeiter und beziffert ihren Jahresumsatz
2015 mit rund 1,5 Mio. Euro. Das Unter-
nehmen projektiert, fertigt und instal-
liert lufttechnische Anlagen und Zube-
hör, insbesondere Filtertechnik sowie
Behälter und Apparate für verschiedene
Industriezweige.                  (Alt./M.M.)  
wirtschaft und region sächsische schweiz-osterzgebirge
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Über 90 Jahre Firmen-
tradition in Bieberach 
UNTERNEHMENSGESCHICHTE
Als der Schlossermeister Oswin Haase
aus Bieberach 1925 im Schuppen seines
Elternhauses mit der Reparatur von
Fahrrädern und Kleingeräten seine
Selbstständigkeit begann, legte er den
Grundstein für eine Firmengeschichte,
die bis heute andauert. Den entscheiden-
den Schritt machte Haase 1936 mit der
Erfindung eines Tränkebeckens für
Tiere, bei dem über ein integriertes Ven-
til Wasser bei Benutzung der Tränke
nachfloss. Für diese Erfindung erhielt
der Bieberacher das Patent, das sowohl
in Deutschland als auch in Italien, Spa-
nien und Frankreich sowie Polen Gültig-
keit hatte. Neben diesem Kerngeschäft
bot das Familienunternehmen über die
Jahre verschiedene Produkte und Dienst-
leistungen wie Haushaltwaren, Tank-
stellen oder den Verkauf von Fahrrädern
und Motorrädern. 
Die Firma wurde in der DDR enteig-
net und zum Produktionsabschnitt Bie-
berach des Kombinates Fortschritt Neu-
stadt. 1990 übernahm Roselies Gersdorf
den Betrieb ihres Großvaters und repri-
vatisierte ihn mit Gründung der Oswin
Haase Nachfolger. Mit den neuen Mög-
lichkeiten moderner Technik, den geöff-
neten Märkten und der erworbenen




Der hohe Anteil von Falschgeld, der in
Deutschland im Umlauf ist, stellt insbe-
sondere Einzelhändler und Gastrono-
men, aber auch alle Gewerbetreibenden,
die mit Bargeldzahlungen agieren, vor
große Herausforderungen. Immerhin re-
gistrierte die Bundesbank im ers ten
Halbjahr 2015 rund 50.500 falsche Euro-
Banknoten, was einer Steigerung gegen-
über dem ersten Halbjahr 2014 um 31
Prozent entspricht. 
Das IHK-Regionalbüro Riesa und die
Volksbank Riesa informieren auf einer
Veranstaltung am 16. März in Riesa aus-
führlich zum Umgang mit Falschgeld.
Insbesondere wird erläutert, wie man
falsche Banknoten erkennt und wie man
sich verhalten muss, wenn man glaubt,
»Blüten« in der Hand zu haben.  Bespro-
chen wird auch, welche rechtlichen Kon-
sequenzen entstehen, wenn Falschgeld
in Umlauf gebracht wird.  Antworten auf
diese Fragen und weitere Informationen
sowie praktische Tipps wird an diesem
Abend Jeannine Jung von der Deutschen
Bundesbank geben.                    (H.Ho.) 
Das Bild zeigt, wie Firmengründer Oswin Haase
(re.) seine Tränkebecken auf der Landwirtschafts-
ausstellung in München in den 30er Jahren prä-
sentierte. 
Der Familienbetrieb in Bieberach wuchs seit 1990 zu einer modernen Firma, die auch mit individuellen








und bezeichnet sich heute als Spezialist
für die Herstellung von Tränkebecken
und Edelstahltrogtränken. Haase inves -
tierte nach eigenen Angaben in den letz-
ten zehn Jahren rund 310.000 Euro in das
Unternehmen. Mit sieben Mitarbeitern
fertigt die Firma neben Tränken in Stan-
dardmaßen auch Becken nach individu-
ellen Kundenwünschen. Lohndrehteile,
Edelstahlblecherzeugnisse sowie Zube-
hör und Ersatzteile runden die Produkt-
palette ab. Für einen Kälbertransportwa-
gen mit integrierter Waage erhielt die
Firma eine Silbermedaille auf der Messe
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Unternehmen des Jahres 
in Zittau geehrt
SCHÖNE TRADITION
Als Unternehmen des Jahres
2015 kürte Oberbürgermeis -
ter Thomas Zenker im gut ge-
füllten Zittauer Theater die 
MS PowerTec GmbH Zittau,
Deutschland, eine 100-pro-
zentige Tochter der MS Spai-
chigen GmbH mit ihren en -
gagierten Geschäftsführern
Frank Alt vor Ort und Armin
Distel in Spaichigen. Es ist
eine schöne Tradition in Zit-
tau, dass zum Neujahrsemp-
fang des Oberbürgermeisters
das Unternehmen des Jahres
geehrt wird. Die Auswahl trifft
ein Beirat aus Vertretern des
Allgemeinen Unternehmer-
verbandes Zittau und Um -
gebung e.V., der Handwerks-
kammer Dresden, der IHK-
Geschäftsstelle in Zittau und
der Stadtverwaltung.
Bei der MS PowerTec
GmbH Zittau werden im Be-
reich Motorentechnik ver-
schiedene Bauteile wie Kipp-
hebelachsen, Ventilbrücken
und Getriebegehäuse bearbei-
tet und montiert – Komponen-
ten und Baugruppen für die
Automobilindustrie, vor allem
für Nutzfahrzeuge. Neben
dem Zittauer Werk befindet
sich der Hauptsitz der Maschi-
nenfabrik (MS) in Spaichin-
gen in Schwaben. Das Unter-
nehmen gründete sich hier
1965. 
Die unternehmerische Ent-
scheidung für Zittau fiel erst
im Jahre 2008. Die Mutterge-
sellschaft war auf der Suche
nach Erweiterungskapazitä-
ten Richtung Osteuropa. Die
Entscheider waren aber offen-
sichtlich auch von der Moti-
vation und den Fähigkeiten
der regionalen Akteure über-
zeugt. »Weil die Sachsen die
Schwaben des Ostens sind«,
antwortete Armin Distel ein-
mal, als er nach dem »Warum
Zittau?« gefragt wurde. Die
Entwicklung hat ihnen Recht
gegeben. Der Start war äu-
ßerst schwierig. Die Wirt-
schaftskrise setzte auch die-
sem Unternehmen zu. Dann
aber startete das Unterneh-
men durch: Ziele werden
heute vorfristig erreicht, es
gibt solide Arbeit und Visio-
nen, die das Unternehmen
schneller als andere wachsen
lassen. 
»Wenn man aber wachsen
will, muss man in der Region
verankert sein«, sagte Mat-
thias Schwarzbach, Leiter der
IHK-Geschäftsstelle in Zittau,
zur Preisverleihung. Die MS
PowerTec GmbH Zittau unter-
stützt viele Aktivitäten, ist O-
See-Challenge-Sponsor, Mit-
glied im Unternehmerverband
und bereichert das Leben um
Einiges in der Stadt. »Die MS
PowerTec GmbH ist das beste
Beispiel dafür, dass in Zittau
Potenzial für Wachstum und
eine schnelle Entwicklung
vorhanden ist. Und das ist
vorbildlich und ehrenswert«,
so Schwarzbach in seiner Lau-
datio.                  (M.S./H.K.)  
wirtschaft und region görlitz
Die Glückwünsche für Frank Alt, Geschäftsführer der MS PowerTec GmbH,
(2.v.r.) überbrachten Zittaus Blumenkönigin Jana Grüner, Zittaus Oberbür-












Aktuelles im Steuer- und Bilanzrecht 
SEMINAR IN GÖRLITZ
»Tax me if you can – Ein steuerlicher
Hindernislauf« heißt es am 17. März in
Görlitz. Die IHK lädt in der Zeit von 19 bis
21 Uhr zu einem Seminar ein, das sich
mit Änderungen und aktuellen Recht-
sprechungen im Steuer- und Bilanzrecht
2015/2016 befasst. Schwerpunkte dabei
werden Änderungen in der Bilanzierung
(BiRUG ab 2016) und Verträge mit nahen
Angehörigen im Unternehmen sein. Au-
ßerdem wird auf die Grundsätze zur ord-
nungsgemäßen Führung und Aufbewah-
rung von Büchern, Aufzeichnungen und
Unterlagen in elektronischer Form in der
Praxis eingegangen.  
Als Referenten für die Veranstaltung
konnten die Steuerberater Tobias Czer-
wonka und Martin Richter von der Gör-
litzer Kanzlei Lehleiter+Partner Treuhand
AG gewonnen werden. Es ist ein kosten-
pflichtiges Seminar; Anmeldung bitte bis
11. März; mehr Informationen gibt es in
der IHK-Geschäftsstelle Görlitz. 
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Kommunikation im Tourismus verbessern
WORKSHOP-DISKUSSION
Das Informationsmanagement zwischen
den Touristikern im Landkreis Görlitz
und den regionalen touristischen Ver-
marktern muss verbessert werden. Im
Rahmen eines Workshops der Touristi-
schen Gebietsgemeinschaft Neißeland
e.V. am 25. Januar wurde der stetige In-
formationsaustausch zwischen allen Ak-
teuren als wichtige Aufgabe für dieses
Jahr formuliert. 31 touristische Anbieter
aus dem Norden des Landkreises waren
der Einladung der TGG Neißeland auf die
Kulturinsel Einsiedel gefolgt. In
Vorträgen und reger Diskussion
gingen sie der Frage nach, wie
sich zielgruppenorientierte
Angebote des Neißelan-
des in der Produktlinie












die Vernetzung von An-
geboten spezielle Hand-
lungsempfehlungen erar-
beitet. Deren Umsetzung soll
nun gemeinsam mit den touris -
tischen Leistungserbringern erfol-
gen. 
Ein kontrovers diskutierter Hand-
lungsschwerpunkt ist die Fremdsprachig-
keit. Speisekarten und Beschilderungen
sollten durch mehrsprachige Ausführun-
gen auch internationale Gäste anspre-
chen. Zumal vor allem Besucher aus Po-
len und Tschechien inzwischen einen er-
heblichen Anteil erreicht haben. Die TGG
Neißeland will sich mit diesem The ma
intensiver befassen. Vorgeschlagen wur -
de, dass für eventuell notwendi ge Über-
setzungen zum Beispiel Partner wie die
Hochschule Zittau/Görlitz gewonnen wer -
den könnten. Auch beim Online-Marke-
ting bietet die TGG Unterstützung an.
Durch Schulungen sollen die Anbieter
befähigt werden, das Internet für ihre Ar-
beit effektiver zu nutzen. 
Grundsätzlich soll die Wahrnehmung
der Tourismusregion im Dreiländereck
verbessert werden. Sowohl durch die
Stärkung des Regionalbewusstseins der
Bewohner als auch über eine intensive
Kommunikation der touristischen
Angebote im Landkreis im Sinne
eines »Tourismus für alle«.
                       (IGo./H.K.)  
görlitz  wirtschaft und region
Die rege Teilnahme der Touristiker zeigt das
große Interesse an einem kontinuierlichen Infor-
mationsaustausch.
Im Landkreis Görlitz gibt es eine Vielzahl 
touristischer Angebote. Deren Wahrnehmung muss
nicht nur nach außen, sondern auch bei den touris-
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Gemeinsam Handeln – Zukunft sichern
FACHKRÄFTEALLIANZ IM LANDKREIS GÖRLITZ
Am 14. Januar wurde eine re-
gionale Fachkräfteallianz für
den Landkreis Görlitz gegrün-
det. Vertreter der Kommunen,
des Landkreises sowie der
Kammern, die Agentur für
 Arbeit, die Hochschule Zit-
tau/Görlitz und Wirtschafts-




beiten und umzusetzen. Damit
kommen die regionalen Ak-
teure einer Richtlinie des
Sächsischen Wirtschaftsmi -
nisteriums (SMWA) zur För -
derung von Projekten der
Fachkräftesicherung nach. Im
Rahmen dieser Richtlinie stellt
der Freistaat Sachsen den
Sachsens Sportförderer des Jahres
kommt aus Eibau
AUSZEICHNUNG DURCH DEN LANDESSPORTBUND
Der Landessportbund Sach-
sen hat in diesem Jahr den Ei-
bauer Hartmut Scholz zum
»Förderer des Sports in Sach-
sen 2015« gekürt. Scholz, der
selbst viele Jahre aktiv Sport
getrieben hat und noch heute
gut mit dem Fahrrad unter-
wegs ist, unterstützt Oberlau-
sitzer Vereine seit mehr als
zwei Jahrzehnten. Vordring-
lich unterstützt er die Vereine
aus dem eigenen Ort. Diese
sind aber von überregionaler
Bedeutung und so wirkt die
Unterstützung in die Oberlau-
sitz und darüber hinaus – zum
Beispiel die Eibauer Gewicht-
heber, die sich in der Bundes-
liga mit anderen Sportlern mes -
sen. Auch der Skiclub Kottmar
Landkreisen Mittel für die Pro-
jektumsetzung zur Verfügung. 
Der Landkreis Görlitz als
attraktive familienfreundliche
Region zum Leben, Lernen,




tonischen Facetten soll in der
Öffentlichkeit stärker ver-
marktet werden. Eine entspre-
chend verbesserte Wahrneh-
mung ist sowohl innerhalb
des Landkreises als auch
überregional wichtig. So kann
das Selbstbewusstsein der Be-
wohner und damit auch der
Wunsch zum Hierbleiben ge-
stärkt werden. Darüber hinaus
ist es wichtig, Rückkehrer und
Zuzügler für den regionalen
Arbeitsmarkt und als Neubür-
ger für die Städte und Gemein-
den gewinnen zu können. 
Die Mitglieder der Fachkräf-
teallianz haben in ihrer ersten
Sitzung Beschlüsse zur Zusam-
mensetzung des Gremiums und
zur Geschäftsordnung gefasst.
Qualifizierte Fachkräfte zu gewinnen und in der Region zu halten, ist zu 








erhielt im vergangenen Jahr
viel Hilfe bei der Rekonstruk-
tion der Sprungschanze. Eben -
so sponsert der Firmenver-
bund von Hartmut Scholz die
O-See-Challenge, die Eibauer
Fußballer und den Radclub
Dreiländereck. Außerdem un-
terstützt er die Kinder- und Ju-
gendarbeit im Landkreis Gör-
litz über den Kreissportbund.
Hartmut Scholz ist Chef ei-
nes Firmenverbundes, zu dem
die Firmen SSL Maschinenbau
GmbH und MBE Maschinen-
bau GmbH in Eibau, TIZ Tech -
no-Innovation Zittau GmbH
sowie die Gaststätten Honig-
brunnen, König-Albert-Bad
und Kottmar-Baude gehören.
Scholz ließ es sich Anfang des
Jahres nicht nehmen, persön-
lich zu der Auszeichnungsver-
anstaltung nach Dresden zu
fahren. Den Preis überreichte
ihm der Präsident des Landes-
sportbundes Sachsen, Ulrich
Franzen. 
In der Vergangenheit wur-
den große überregionale Ins -
titutionen mit der Auszeich-
nung geehrt. Diesen Grund -
satz hat der Landessportbund
Als nächster wichtiger Schritt
soll ein Handlungskonzept ent-
wickelt werden. Die Einrei-
chung des Konzepts beim
SMWA muss bis Ende März
2016 erfolgen. Im April könnte
es dann bereits an die Umset-
zung erster Aufgaben aus dem
Konzept gehen.            (IGo.)  
dieses Jahr verlassen und jetzt
die überregionale Bedeutung
eines Unternehmens zum Kri-
terium der Auszeichnung ge-
macht. Damit setzt der Lan-
dessportbund ein Signal für
diejenigen, die vielen kleine-
ren und größeren Vereinen im
ländlichen Raum helfen. Oh -
ne deren Unterstützung sind
viele Sportangebote gar nicht
denk bar.              (M.S./H.K.)  
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Neben der Auszeichnung des Landessportbundes gab es im Januar einen
weiteren Grund für Glückwünsche (v.r.n.l.): Dr. Detlef Hamann und Matthias
Schwarzbach von der IHK Dresden gratulierten Hartmut Scholz zum 25-jäh-
rigen Firmenjubiläum der SSL, zu 13 Jahren MBE, zu elf Jahren TIZ, zu zehn















Lausitz bleibt Industrieregion – 
eigene Kräfte mobilisiert
Gleich fünf Gesellschafter bekennen sich zu der
Aufgabe, die Lausitz in ihrer wirtschaftlichen und
industriellen Entwicklung voranzubringen und die
eigenen Kräfte der Region zu mobilisieren: Die
Wirtschaftsinitiative Lausitz, Industrie- und Han-
delskammer Cottbus, Handwerkskammer Cottbus,
Brandenburgisch Technische Universität Cottbus-
Senftenberg und die Vereinigung der Unterneh-
merverbände Brandenburg und Berlin sind zu
gleichen Teilen Gesellschafter. Damit ist eine wich-
tige Zielgröße der WiL, wie sie im Zukunftspakt
Lausitz 2013 einer breiten Öffentlichkeit vorge-
stellt wurde, zur Realität geworden.
„Die WiL setzt sich seit ihrer Gründung für die
Bündelung der Kräfte in der sächsischen und
brandenburgischen Lausitz ein. Die Innovations-
region Lausitz GmbH bietet die Möglichkeit, bes-
ser als bisher die Industrie- und Wirtschaftsregion
Lausitz weiterzuentwickeln und die Herausforde-
rungen der Zukunft zu meistern. Unser Beitrag
wird es sein, die Kooperation, Integration und
Bündelung der Wirtschaftsakteure länderüber-
greifend mit unseren Ideen, Konzepten und Zielen
voranzubringen. Dabei setzen wir auch auf eine
verstärkte Vernetzung der wissenschaftlichen Ein-
richtungen – Hochschule Zittau/Görlitz und BTU
Cottbus-Senftenberg – mit der Wirtschaft“, sagt
WiL-Vorstandsvorsitzender Michael von Bronk auf
der Gründerversammlung. 
Auf der anschließenden Gesellschafterversamm-
lung wurde Dr. Wolfgang Krüger, Hauptgeschäfts-
führer der IHK Cottbus, zum Vorsitzenden der
neuen Gesellschaft gewählt. Die neue Geschäfts-
führung soll bis April 2016 berufen werden. 
Die sächsischen und brandenburgischen Akteure
der Lausitz rücken nun enger zusammen, um ge-
meinsam den Wirtschaftsraum Lausitz weiterzu-
entwickeln. Als Hochschulregion können von hier
aus Innovationen zur Weiterentwicklung der Wert-
schöpfungstiefen vorangetrieben und neue Unter-
nehmensansiedlungen initiiert werden. „Dazu
bedarf es einer gemeinsamen Gesellschaft der
Wirtschaftsakteure der Lausitz. Diese ist nun mit
der Innovationsregion geschaffen“, führt WiL-Ge-
schäftsführer Dr. Hubert Lerche aus. Im Zukunfts-
pakt Lausitz war schon 2013 eine Forderung: „Die
WiL hält einen ‘Masterplan Industrieregion Lau-
sitz’ für dringend erforderlich, denn ohne Indus-
trie hat die Lausitz keine Chance.“
Etwas für die Lausitz tun: WiL-Mitglied werden
Seit 1. Januar sind in der Wirtschaftsinitiative Lausitz insgesamt 70 Mitglieder. Kürzlich konnten zwei neue
Mitglieder für das Netzwerk gewonnen werden: In der Stadt Weißwasser votierten die Stadtverordneten klar
für einen Beitritt in die Wirtschaftsinitiative Lausitz. Und neu ist auch die IGBCE Bezirk Cottbus, die in der
sächsischen und brandenburgischen Lausitz aktiv ist. „Wir freuen uns über neue Mitglieder, die sich zur
Lausitz bekennen und direkt etwas bewegen wollen“, sagt WiL-Geschäftsführer Dr. Hubert Lerche. Mitglied
werden kann jedes sächsische Unternehmen der Lausitz, das seine Interessen in der Wirtschaftsregion Lausitz
sieht. Auch Vereine, Kammern, Stiftungen, Medien und Kommunen sind als Mitglieder willkommen, um ge-
meinsam Projekte zum Wohle der Region voranzutreiben. Mehr zu Satzung, Beitragsordnung und den Mit-
gliedsantrag unter www.wil-ev.de, oder auch bei einem Treffen bei Ihnen bzw. in unserem Büro in Hoyerswerda.
WiL - Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V.
Büro Brandenburg
Altmarkt 17 , 03046 Cottbus
Tel. 03 55 / 28 91 30 90
Büro Sachsen
Straße E Nr. 8, 02977 Hoyerswerda
Tel. 0 35 71 / 459 84 28
info@wil-ev.de, www.wil-ev.de
www.facebook.com/LEXLausitz
Am 18.1.2016 wurde die neue landesübergreifende Gesellschaft Innovationsregion
Lausitz GmbH gegründet, die den weiteren Strukturwandel in der Lausitz begleiten
soll. Die Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V. ist einer der Gesellschafter und kommt damit
ihren Zielen, wie  im Zukunftspakt Lausitz  2013 formuliert, ein großes Stück näher.
Der brandenburgische Wirtschaftsminister Albrecht GERBER und die GESELLSCHAFTER der Inno-
vationsregion Lausitz GmbH zur Pressekonferenz am 18. Januar 2016        Foto: Franke Fotografie
In der Tat wird die neue Gesellschaft Partner zusam-
menbringen müssen, um gemeinsam Antworten
und Lösungen  für  den weiteren Strukturwandel in
der Lausitz zu finden. „Damit haben wir eine länder-
übergreifende, abgestimmte, koordinierte und stra-
tegische Wirtschaftsentwicklung aus einer Hand“,
bekräftigt WiL-Vorstandsvorsitzender Michael von
Bronk. „Genau diese Wirtschaftsförderung kann den
Strukturwandel begleiten, um neue, technologieori-
entierte Unternehmen in der Lausitz anzusiedeln
und der Lausitz ein eigenes Profil in der öffentlichen
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Noch anmelden zum Insidertreff 2016!
AUSBILDUNGSMESSE IN LÖBAU
Fast 160 Unternehmen haben sich be-
reits entschieden, die Insider-Produkte
des Landkreises Görlitz für ihre berufli-
che Nachwuchsgewinnung zu nutzen.
Etwa 140 Aussteller hatten sich Anfang
Februar bereits zum Insidertreff ange-
meldet, etwa 105 Betriebe wollen sich in
der Insider-Broschüre präsentieren. 
Der Insidertreff im Messepark Löbau
hat sich in den vergangenen drei Jahren
als zentrale Ausbildungsmesse des
Landkreises etablieren können. Etwa
9.000 Besucher wurden bisher an den
Messetagen gezählt. An einem Tag, an ei-
nem Ort die gesamte Vielfalt an Ausbil-
dungsmöglichkeiten in der Heimat prä-
sentiert zu bekommen, ist für die Schüler
eine einmalige Chance, die intensiv ge-
nutzt wird. Auch für die Unternehmen
lohnt sich die Teilnahme. Viele Ausbil-
dungsbetriebe haben beim Insidertreff
bereits Azubis, Praktikanten oder Stu-
denten gefunden. In diesem Jahr ist die
Ausbildungsmesse am 28. Mai in der Zeit
von 9.30 Uhr bis 16 Uhr in Löbau. 
Ergänzend zum Insidertreff wird der
jährlich neu erscheinende Insider-Aus-
bildungsatlas inzwischen in allen Schu-
len des Landkreises aktiv für die Berufs-
orientierung eingesetzt. Die sechste Aus-
gabe wird zu Beginn des Schuljahres
2016/17 in einer Auflage von 7.000 Exem-
plaren an alle Förderschulen, Oberschu-
len und Gymnasien im Landkreis ver-
teilt. Noch sind Anmeldungen zur Messe
und Buchungen für den Atlas möglich.
Für die Nutzung beider Produkte gibt es
günstige Paketangebote. Informationen
und Buchung unter: insider@wirtschaft-
goerlitz.de.                                       (IGo.)  
Frauensalon im Traumpalast 
TREFF IM LANDKREIS GÖRLITZ 
Unternehmerinnen und interessierte Frau -
 en treffen sich auch in diesem Jahr zum
Frauensalon in Mittelherwigsdorf: am 
10. März um 19 Uhr. Die Gleichstellungs-
beauftragte des Landkreises, die IHK-Ge-
schäftsstellen Görlitz und Zittau und die
Kreishandwerkerschaft Görlitz laden
(nachträglich zum Frauentag) dazu ein. 
Der Abend steht unter dem Thema »Ja
zum Frau sein – wild, schön und weise –
Die Chancen der modernen Weiblich-
keit«. Gastdozentin Ilona Strohschein
wird den Abend gestalten. Zur Veranstal-
tung wird ein kleiner Unkostenbeitrag er-
hoben.                                    (Wal./H.K.)  
Ihr Ansprechpartner
Ines Fabisch 
Tel. 03581 663-9009 
gleichstellungsbeauftragte
@kreis-gr.de




(SMI) hat Ende Januar die
Förderlis te für Projekte der Re-
gionalentwicklung im Haus-
haltsjahr 2016 bestätigt. Unter-
stützt werden Maßnahmen,
So bucht der Gast online 
IHK-TOURISMUSTAG OBERLAUSITZ
Durch die zahlreichen Mög-
lichkeiten im Internet können
sich Gäste umfassend über Rei-
seziele und touristische Frei-
zeitangebote informieren und
auch mittels verschiedener 
Online-Kanäle buchen. Tradi-
tionelle Wege wie Fax oder Te-
lefonreservierungen werden
im mer weniger genutzt. Doch
wie wird der Gast auf mögliche
Urlaubsziele, Übernachtungs-
möglichkeiten und Freizeitge-
staltungen im Web aufmerk-
sam? Wie können Anbieter
eigene Webseiten sowie an-
dere Online-Marketinginstru-
mente wie soziale Medien und
Buchungsportale nutzen, um
für die potenziellen Gäste die
Buchung zu erleichtern? Ant-
worten auf diese Fragen und
die im Rahmen einer inter-
kommunalen Zusammenar-
beit der innovativ gestalten-
den Raum- und Regional -
entwicklung dienen. Die Re-
gelförderung beträgt 60 Pro-
zent, die maximale Förder-
höhe 75 Prozent der förder-
fähigen Ausgaben. Antrags -
berechtigt sind Landkreise,
Gemeinden und andere Kör-
perschaften des öffentlichen
Rechts. Die Antragstellung er-
folgt über die regionalen Pla-
nungsverbände. 
Eins der bewilligten För-
derprojekte kommt aus dem
Landkreis Bautzen. Förderge-
genstand ist die konzeptio-
nelle Vorbereitung eines Leit-
systems der Anbieter regio na-
ler Erzeugnisse und Direktver-
görlitz · bautzen   wirtschaft und region
Empfehlungen dazu gibt der
bereits traditionelle IHK-Tou-
rismustag Oberlausitz, der in
diesem Jahr am 6. April im
interna tionalen Begegnungs-
zentrum St. Marienthal statt-
findet.
Roland Gassner vom GfK
Marktforschungsunterneh-
men informiert darüber, wie
man seine Kunden wirklich 
erreichen kann und welche
Rolle dabei die Online-Ver-
triebskanäle spielen. Anne-
Kathrin Liebthal von der Wer-
beagentur comigo gibt prakti-
sche Tipps zur Gestaltung der
eigenen Webseite und zu wei-
teren Möglichkeiten für die
Online-Kommunikation mit
dem Gast. Anschließend wird
der Entertainer Alexander
Munke in seinem Vortrag mit
dem Titel »Führen, Fordern,
Motivieren« Impulse geben,
wie man sich selbst und seine
Mitarbeiter als Gestalter ent-
wickeln kann. 
An diesem Tag wird auch
der Innovationspreis Touris-
mus 2016 des Landkreises Gör-
litz verliehen. Weitere Infor-
mationen zur Veranstaltung
gibt es in der IHK-Geschäfts-
markter in Ergänzung zu den
bereits bestehenden »landtou-
ristisch-kulinarischen Touren
in der Oberlausitz«. Hierdurch
sollen regionale Wirtschafts-
kreisläufe befördert und zu-
gleich eine touristische Auf-
wertung der Region erreicht
werden. Das geplante Förder-
volumen beträgt laut SMI
43.469 Euro.     (Kun./H.K.)  
stelle Zittau, wo auch die An-
meldung bis zum 30. März
möglich ist.     (Wal./H.K.)  
Bild: David Molina G/shutterstock.com; MGO/Marung+Bähr Werbeagentur; Montage: IHK Dresden
Arbeitgeber gesucht!
Mit „ELAN“ in Arbeit
Das „LZA Projekt Jobcenter Landkreis Görlitz“ wird im Rahmen des „ESF-Bundesprogramms 
zum Abbau von Langzeitarbeitslosigkeit“ durch das Bundesministerium für Arbeit und 







Das Projekt des Jobcenters Landkreis Görlitz im ESF-Bun-
desprogramm zum Abbau von Langzeitarbeitslosigkeit 
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begleitet den Arbeitnehmer.









Ihre Kontaktwünsche senden Sie bitte per E-Mail mit Angabe der 
Chiffre-Nr. an den jeweiligen Ansprechpartner. Die Weiterleitung der 
Anfragen an den Chiffre-Anbieter erfolgt dann ohne irgendeine Prüfung
und unter Ausschluss jeglicher Haftung. 
Trotz aller Sorgfalt kann es bei den Anzeigen hier im Börsenteil vorkom-
men, dass auch sogenannte »schwarze Schafe« mit Angeboten/Ge suchen
auftreten. Erkannt werden diese erst im Direktkontakt. Bei solchen Vor-




büro bietet Beteiligung an. Für
mein seit 6 Jahren erfolgreich
am Markt etabliertes Immobi-
lienbüro suche ich einen Im-
mobilienkaufmann oder Be-
triebswirt (m/w) zum Aufbau
einer Hausverwaltung. 
                              Chiffre-Nr.: U 8/16
Restaurant mit großem
Stammkundenkreis abzuge-
ben. Nachfolger für traditions-
reiches Restaurant mit gro- 
ßem Stammkundenkreis ge-
sucht. Beliebtes Ausflugs ziel
für bspw. Wanderer und Rei-
segruppen; idyllische Lage
mit sehr guter Verkehrsan -
bindung; Reservierungsbuch
sehr gut gefüllt; ca. 110 Plätze
in den Gasträumen, Waldbier-
garten mit mind. 50 Plätzen;
gepflegtes Restaurantgebäude
mit 204 qm Gewerbe-/Wohn-
fläche, gepflegtes Grundstück
mit 1.242 qm inkl. Grünanlage
und Spielplatz; Restaurant
komplett eingerichtet und so-
fort weiter nutzbar; fließen-
der Geschäftsübergang ge-
wünscht. Zudem: Einfamilien-
haus mit 79 qm Wohnfläche.
Standort Sachsen, Oberlau-
sitz.                       Chiffre-Nr.: U 9/16
Regional bekannter Ge-
brauchtwagenhandel für alle
Marken. Seit 22 Jahren beste-
hender und sehr bekannter 
regionaler Gebrauchtwagen-
handel aller Marken und 
Typen abzugeben. Der Handel
ist in Dresden und hat sehr
gute Mitarbeiter. Mit etwas 
Geschick, Mut und Fleiß kann
man sicherlich vom ersten
Tag an hier Geld verdienen. 
Chiffre-Nr.: U 10/16
Verkauf bzw. Nachfolger für
Werbeagentur gesucht. Full-
Service-Agentur für Marketing
und Werbung, über 25 Jahre




stamm (Maschinen- und An-
lagenbau, Kunststoffindus -
trie, Landtechnik, allgemeine
Wirtschaft etc.) und den Leis -
tungsschwerpunkten: Kon-
zeption, Grafik, Print, Messe-




                             Chiffre-Nr.: U 11/16
Schuhgeschäft in Dresden
zu verkaufen. Das Geschäft ist
modern ausgestattet, hat ei-
nen großen Kundenstamm
und aufgrund seiner Lage
eine hohe Kundenfrequenz.
Das Geschäft verfügt über 
einen aktuellen und gut erhal-
tenen Ladenbau, ein Waren-
wirtschaftssystem sowie mo- 
tivierte Mitarbeiter. Das Miet-
objekt hat eine sichere, lang-
fristige Mietlaufzeit zu orts -
üblichen Marktpreisen. Der
Jahresumsatz beträgt ca. 200
TEuro. Die Preisvorstellung
liegt bei 80 TEuro. 
Chiffre-Nr.: U 13/16
Hotel in der Oberlausitz
sucht Nachfolger. Das Hotel
liegt in Seenähe, hat 25 große
Zimmer, ein Restaurant mit 60
Plätzen, einen Festsaal mit
120 Plätzen, Kegelbahn, Sau-
nabereich und Biergarten. Be-
treiberwohnung vorhanden.
Objekt auch für andere Nut-
zung (z.B. altersgerechtes
Wohnen) möglich. 
                             Chiffre-Nr.: U 14/16
Kleine Wäscherei im Stadt-
zentrum Dresden sucht Nach-




rangig aus Miet- und Wasch-
kunden aus dem Hotel- und
Gaststättengewerbe. Wenn Sie
betriebswirtschaftliche Kennt-
nisse und Führerschein besit-
zen und für Sie Service und
Qualität wichtig sind, sind Sie
genau der/die Richtige. 
Chiffre-Nr.: U 18/16
Familiengeführter Kostüm-
verleih sucht Nachfolger. Etwa
90 Prozent der mehr als 300 
Kostüme sind von uns hoch-
wertig selbst angefertigt wor-
den. Schneiderische Grund-
kenntnisse sind von Nutzen.
Umfangreiche Kundenkartei
vorrätig sowie zahlreiche, spe-
ziell angefertigte Accessoires.
Internetadressen stehen mit
zum Verkauf.    Chiffre-Nr.: U 19/16
Abzugeben/zu verkaufen
ist ein Kleinunternehmen im
Bereich der Metallverarbei-
tung. Das Unternehmen hat 6
Mitarbeiter. Tätigkeitsschwer-







Bohren, Fräsen, Schleifen und
Erodieren. Gewünschter Über-
gabezeitpunkt: 01.01.2017. 
Chiffre-Nr.: U 20/16 
Inhabergeführtes Weinfach-
geschäft in Dresden zu verkau-
fen. Die alteingesessene Wein-




liegt an einer frequentierten
Hauptstraße und einem Ver-
kehrsknotenpunkt. Öffent -
liche Parkplätze sind vor -




in die selbstständige Tätigkeit.
Wir bieten gern Unterstützung
in der Übergangs- und Ein -
arbeitungsphase an. Eine
 weitere Zusammenarbeit im
Rahmen einer Einkaufsge-
meinschaft ist möglich und
wünschenswert. 
                             Chiffre-Nr.: U 21/16
Gut laufendes Parfümerie-





stamm, hochwertigem Par -
fümerie- und Kosmetik sorti-
















von 55 qm und günstige Ge-
schäftskosten. Einarbeitung
möglich.            Chiffre-Nr.: U 26/16
Gesuche
Suche Café oder Ladenlo-
kal. Möglichst in Dresden, zen-
trale Stadtteillage oder im
Dresdner Osten; große Schau-
fensterfront wäre ideal; ca.
100-120 qm, 30-40 Sitzplätze,
wenn möglich 2 getrennte
Räume, kleine Küche; Außen-
plätze nicht zwingend not-
wendig.              Chiffre-Nr.: U 12/16
Unternehmen oder Beteili-
gung gesucht. Wir suchen
ständig Unternehmen oder 
Beteiligungen an Branchen
des produzierenden Gewer-
bes sowie Dienstleistungen 
im Bereich Immobilien (z.B. 
Facility Management oder
Hausverwaltungen).                  
Chiffre-Nr.: U 15/16
Aktive Beteiligung oder
Übernahme gesucht. Wir su-
chen aktive Mehrheitsbeteili-
gungen (<51%) oder komplett
zu übernehmende Unterneh-
men, gern auch mit Immobi-
lienbesitz.          Chiffre-Nr.: U 16/16
Nachfolge im Bereich Well-
ness/Sauna gesucht. Suche
mittelständisches Unterneh-
men im Bereich Wellness/Sau-
nalandschaft zur Übernahme. 
Chiffre-Nr.: U 17/16
Industriemeister Metall
sucht kleine Fräserei oder Dre-
herei. Suche kleines Unter -
nehmen im Bereich CNC-Frä-
sen oder CNC-Drehen. Wün-
schenswert wäre Einzelteile
und oder kleine Serien in
Stahl, Edelstahl, NE-Metalle
und Kunststoffe. Erfahrung
habe ich in 17 Jahren als CNC-
Fräser sowie die letzten 2 Jahre
als Meister Fertigung. Ein klei-
ner Stamm an Belegschaft
wäre nicht störend. Ich könnte
mir auch vorstellen, als Teil-
haber einzusteigen und die
Übernahme zu einem späteren
Zeitpunkt in Folge der Nach-






schäftsführer in einem Fami-
lienunternehmen mit über 100
Mitarbeitern aus dem Bereich
Maschinen- und Anlagenbau
möchte ich nunmehr die un-
ternehmerische Gesamtver-
antwortung eines KMU über-
nehmen. Ich suche ein  Un-
ternehmen mit einer dynami-
schen Entwicklung und einer
hohen Wertschöpfung  sowie
einer guten Unternehmens-
kultur.                Chiffre-Nr.: U 24/16
Erfahrungen im Spritzgießen
nutzen wollen. Wir sind auch
an der Fertigung neuer Pro-
dukte/Bauteile interessiert.
Unser Unternehmen befindet
sich in einem Gewerbegebiet
nördlich vom Dresdner Stadt-
gebiet, A4 und B 97 anliegend.
Separater Reinraum RKL 6 (US
Feed 1000) frei.
                            Chiffre-Nr.: K 1/2016
Systemintegratoren und Ver-
triebspartner gesucht. Für den
deutschlandweiten/internatio-
nalen Vertrieb unseres Prüfge-
rätes für optische Inneninspek-
tion suchen wir Systeminte-
gratoren, Vertriebspartner und
Handelsvertreter. Unser Gerät
dient der Prüfung von Vertie-
fungen, Bohrungen, Gewinden
im Arbeitsabstand ohne Ein-
tauchen.           Chiffre-Nr.: K 2/2016
Onlinebörsen -
fi nden und gefunden werden
■ Recyclingbörse  ...........................................www.ihk-recyclingboerse.de
■ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen .......................  
  .................................................................................................................www.svv.ihk.de
■ Sachse komm zurück - Fachkräfte für Sachsen ....................................................  
  ...........................................................................www.sachsekommzurueck.de
■ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge ..................................................
  ..........................................................................................www.nexxt-change.org

















Vertrieb von sanitären Aus-
stattungen in Kroatien angebo-
ten. Kroatischer Groß- und
 Einzelhändler für sanitäre Aus-
stattungen, insbesondere Kera-
mikfliesen, sucht Anbieter die-
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oder sich an bestehenden Pro-
jekten beteiligen. Das Unterneh-
men ist unabhängig und blickt
auf mehr als 50 Jahre Erfahrung
in der Projektabwicklung im
Umweltbereich zurück. Zurzeit
ist das Unternehmen in fünf
Kontinenten aktiv, seine Fach-
gebiete sind Wasserversorgung,
Abwasserentsorgung, Abfall-
wirtschaft, Boden- und Grund-
wassermanagement. (engl.,




spezialisiert auf die Herstellung
von Lederbekleidung, sucht
Partnerschaften mit Handels-
vertretern und Händlern, um
neue Märkte zu erschließen.
Die Kleidungsstücke werden
aus Kalbsleder und Lamm-
nappa hergestellt. (engl.)




Unternehmen mit 250 Beschäf-
tigten, das 1961 gegründet




tionalen Markt an. Das Unter-
nehmen sucht Lieferanten von
hochqualitativen Gummidich-
tungen, die an einer Zusam-
menarbeit bei der Entwicklung
von neuen Produkten interes-
siert sind. (engl.)
                    Chiffre-Nr.: DD-A-16-4_EEN
Vertriebspartner für digi tale
Beschilderungen gesucht. Ein
kleiner schweizerischer Her-
steller von Geräten und Tech-
nologien für innen und 
außen, Touchscreen-Systemen
sowie digitaler Beschilderung
sucht Partner im spezialisier-





und auch Reparaturen an-
geboten werden. Gesucht wer-
den Vertriebsvereinbarun-
gen. (dt., engl.)                              
                    Chiffre-Nr.: DD-A-16-5_EEN
Biete:
Strahl-Lappmittel auf Basis
SiC und Al2O3; Siliciumcarbid
10 Mikrometer bis 1.000 Mikro-
meter; Korund 10 Mikrometer
bis 1.000 Mikrometer; regel -
mäßig anfallend; Menge: nach
Absprache; Mindestabnahme:
keine; Verpackung: Papier-
säcke oder Big Bag; Transport:




korund als Strahl- und Schleif-
mittel oder als Zuschlagstoff in
der Feuerfest-Industrie, in
FEPA-Standard als F-Körnung
oder als spezifische Gemische;
regelmäßig anfallend; Menge:
beliebig; Mindestabnahme ab
1 kg; Verpackung: in Säcken;
Transport: nach Absprache;
Preis: VHB; Anfallstelle: Seb-
nitz.      Inserats-Nummer: DD-A-5204-1
Siliziumcarbid – Neumate-
rial oder Regenerat; als Strahl-
und Schleifmittel oder als Zu-
schlagstoff in der Feuerfest-In-
dustrie, in FEPA-Standard als
F- oder P-Körnung oder als spe-
zifische Gemische 0-2000 Mik -
rometer; regelmäßig anfallend;
Mindestabnahme: ab 1kg; Ver-
packung: in Säcken od. Big Bag;
Transport: nach Absprache;
Preis: VHB; Anfallstelle: Seb-
nitz.      Inserats-Nummer: DD-A-5203-1
Suche:
Big Bags. Maße: 75 x 95 x
100-120; restentleert, aus der
Lebensmittelindustrie, zur Ver-
packung von Strahlmitteln;
Menge: 100 Stück; Häufigkeit:
jährlich; Verpackung: nach Ab-
sprache; Transport: nach Ab-
sprache; Preis: nach Abspra-
che.     Inserats-Nummer: DD-N-5202-11
Ihre kompetenten Ansprechpartner für Anzeigen-
werbung  in der »ihk.wirtschaft« vor Ort:
Tel.: 03 52 42/7 03 25 
berger-ihk.wirtschaft@gmx.de
Ulf Berger




Wir haben die passenden Seminare!
Cornelia Seifert | 0351 2866-663 | seifert.cornelia@bildungszentrum-dresden.de
www.bildungszentrum-dresden.de
ANZEIGEN
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Die Textbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Unternehmen verfasst.
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In Zukunft werden uns vernetzte Elektro-
fahrzeuge automatisiert ans Ziel bringen.
Dass dieses Szenario gar nicht so fern ist,
können die Besucher der Ergebniskonferenz
des Bundesprogramms „Schaufenster 
Elektromobilität“ sowie des Fachkongresses
„new mobility“ erfahren.
Informationen zu beiden Veranstaltungen
und die jeweiligen Vortragsprogramme 
finden Sie auf www.saena.de.
Weitere Informationen finden Sie unter:
www.elektromobilitaet-verbindet.de 
www.ivs-sachsen.de
Moderne Transporter übernehmen heute im Handwerk, bei der Versorgung,
dem Transport und dem Kundendienst vielfältige Aufgaben. Sie bieten nicht
nur eine Menge Raum zum Transportieren von Material, sondern haben sich
auch durch branchenspezifischen Einsatz mit entsprechenden Einbauten
längst zum mobilen Arbeitsplatz entwickelt. Gleichzeitig sorgen Hersteller,
Zubehörentwickler und Fahrzeugbetreiber mit immer neuen Innovationen
dafür, dass der Transporter höchsten Umwelt- und Sicherheitsansprüchen
gerecht wird. Branchenlösungen wie:
-    Frischdienst
-    Werkstatteinrichtung
-    Montageausstattung
-    Großraumtaxi
-    Dreiseitenkipper
-    Speditionsausführung
-    Schreiner und Malerlösungen
-    Installateurausstattung
sparen auf Baustellen Zeit und optimie-
ren die Arbeitsabläufe außerhalb der Un-
ternehmen.
Heute sind Transporter als „mobile Einsatzzentralen” für Handwerker und
Dienstleistungsunternehmen aus dem Alltag nicht mehr wegzudenken,
gerade wenn es darum geht, schnell, flexibel und wirtschaftlich kleinere
Mengen Waren von einem Standort zum nächsten zu transportieren. Im
Gegensatz zu ihren „großen Brüdern” – den LKWs  – verfügen sie zwar
nur über ein begrenztes Zuladungsvolumen, dürfen sich aber mit deutlich
höheren Geschwindigkeiten auf allen Spuren der Autobahn bewegen. Sie
können mit Führerschein der Klasse B bewegt wer-
den und das bei Ladevolumen von 2 bis 19 Kubik-
metern. Die Ausstattung der Fahrerkabine mit
Klimaautomatik und Rückfahrkamera erreicht
PKW-Niveau. Auch Sicherheitssysteme wie ABS und
ESP sind in modernen Transportern Standard und
verringern bei kritischen Situationen die Gefahren
im Straßenverkehr.
Die neusten Entwicklungen von Transportern mit
Elektroantrieb, besonders für städtische Gebiete,
wird auch höchsten Umweltauflagen gerecht.
Dietmar Günther
Transporter – Alleskönner ohne Geschwindigkeitslimit
Foto: Margot Kessler /pixelio.de
new mobility 2016: 
Denklabor zur Mobilität von morgen
Die new mobility 2016 – Fachkongress mit begleitender Ausstellung zur
zukünftigen, verkehrsträgerübergreifenden Mobilität in vernetzten Infra-
strukturen von Städten und Regionen – findet vom 12. bis 13. April auf
dem Leipziger Messegelände statt. Vertreter der öffentlichen Hand, Stadt-
planer und -entwickler, Verkehrsunternehmen und -verbünde sowie die
Automobilbranche diskutieren im Rahmen des hochkarätigen Kongress-
programms über das Thema „Mobilität neu denken“. Darüber hinaus findet
am 14. und 15. April die „Ergebniskonferenz Schaufenster Elektromobilität“
auf dem Messegelände in Leipzig statt.
„Ergebniskonferenz Schaufenster Elektromobilität“
ergänzt new mobility 2016
Die Ergebnisse und Erfolge des von der Bundesregierung geförderten Pro-
gramms „Schaufenster Elektromobilität“ werden am 14. und 15. April zur
Ergebniskonferenz auf dem Leipziger Messegelände präsentiert sowie von
Experten mit Blick auf die Zukunft der Elektromobilität in Deutschland
diskutiert. Die begleitende Ausstellung startet am 12. April.
Weitere Informationen zum Kongressprogramm gibt es online unter:
http://www.new-mobility-leipzig.de/kongressprogramm/new-mobility-Kongress/.
Begleitende Ausstellung zur Mobilität von morgen
Das Angebot der new mobility umfasst die Bereiche Mobilitäts- und Ge-
schäftsmodelle, Energiebewirtschaftung der Infrastruktur, Informations- und
Kommunikationstechnologie, Forschung und Innovation, Dienstleistungen
sowie Verlage und Fachzeitschriften. Die begleitende Ausstellung zeigt dem
fachkundigen Publikum innovative Konzepte, Produkte sowie Dienstleistun-
gen zur Mobilität von morgen – ideale Möglichkeiten, um sich über das wan-
delnde Mobilitätsverhalten in Stadt und Land auszutauschen sowie neue
geschäftliche Kontakte aufzubauen.
CLEVERE HANDWERKER FAHREN CITROËN. INKL. FULL SERVICE LEASING2: 











PEUGEOT CITROËN RETAIL DEUTSCHLAND GMBH • Niederlassung Dresden/Leipzig • Standort Dresden (H)
Fritz-Meinhardt-Str. 10 • 01239 Dresden • Telefon: 0351 - 28650 • Fax: 0351 - 2865177 • E-Mail: info-nl-dresden@citroen.com • www.citroen-dresden.de
Firmensitz: PEUGEOT CITROËN RETAIL DEUTSCHLAND GMBH • Edmund-Rumpler-Str. 4 • 51149 Köln
(H)=Vertragshändler, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V)=Verkaufsstelle
1Ein Full-Service Leasingangebot, nur für Gewerbetreibende gültig bis 31.03.2016, der Banque PSA Finance S.A. Niederlassung Deutschland, Geschäftsbereich 














Wenn man für Investitionen einen Partner 
hat, der Ideen von Anfang an unterstützt.
Der Ford Ranger genießt den Ruf eines Pickups,
der keine Grenzen kennt und hat zudem als ers-
ter Pickup in der Variante als Doppelkabine beim
Euro-NCAP-Crashtest 5 Sterne erzielt.
Die neue Generation des Ford Ranger unter-
streicht diesen Ruf mit einer Palette intelligenter
Technologien, bewährter Funktionalität und avant-
gardistischem Design.
Er ist das perfekte Fahrzeug für alle, die einen ak-
tiven Lebensstil lieben und keine Kompromisse
eingehen wollen.
Mit einer Nutzlast von bis zu 1.260 kg, einer An-
hängelast von bis zu 3.500 kg und einer Wattiefe
von bis zu 800 mm sind Sie mit dem neuen Ford
Ranger für jedes Gelände bestens gerüstet. Ob
auf steilen Abhängen, die mit Sand, Schlamm
oder Eis bedeckt sind, oder beim Einparken in enge
Parklücken – auf die Technologien des neuen Ford
Ranger können Sie sich immer verlassen.
DER NEUE FORD RANGER 
Testen Sie den neuen Ford Ranger 
jetzt in der Sachsengarage Dresden.
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Wir, das Citroën Autohaus Jochen Hennersdorf
e.K., haben in diesem Jahr einige Höhepunkte zu
bieten.
Neben vielen besonderen Angeboten im PKW- und
Nutzfahrzeugbereich steht die Neueinführung des
neuen Citroën „Space Tourer“ vor der Tür. Dieser
ersetzt das vorhergehende Modell Citroën Jumpy.
Wir begrüßen den „Space Tourer“ herzlich als
neues Citroën Familienmitglied in unserem Auto-
haus.  
Dieses Modell wird es auf Basis eines Nutzfahrzeu-
ges (Kastenwagen) als auch auf Basis eines PKW
geben. Damit können wir im Firmenkundensektor
und im Privatkundenbereich ein absolut neues und
modernes Fahrzeug anbieten. 
Also sind und bleiben Sie gespannt. Besuchen Sie
uns und erleben den neuen „Space Tourer“ dem-
nächst.
Ihr Team vom Citroën Autohaus Hennersdorf
Ihr Citroën-Partner in der Oberlausitz
WIR NEHMEN ES PERSÖNLICH.
    Citroën Vertragspartner
  Citroën Business-Center
    Teile & Zubehör Großhändler
in Kubschütz:
Mo. – Fr.:   7.00 bis 18.00 Uhr
Sa.:             8.00 bis 12.00 Uhr
WIR SIND FÜR SIE DA:
in Sohland:
Mo. – Fr.:   8.00 bis 18.00 Uhr
Sa.:             9.00 bis 12.00 Uhr
... und für alle, die es nicht erwarten können, 
hier schon mal ein erstes Bild vom
„Space Tourer“.
















































































































































































































































   
  
asohlfühlhotel „Der Wim 4-Sterne-W
Urlaubsspaß in der Wildschön
tlhof“
au
ab 567,- Euro pro Person im DZ Alpenrose
· Kinder bis 6 Jahre gratis
· Panoramahallenbad
ellness- und VitalreichW2· 700 m
· inkl. Wildschönau Card
erwöhn-Leistungenastlhof-V· alle W
astlhof-Halbpensionage W· 7 T
.entspannen, genießen und vieles mehr
andern, walken, biken, reiten, paragliden,W
   

















el. +43/(0)5339/8247 · info@hotelwastlhof.at · wwT
 -.    
.hotelwastlhof.atw
rätsel  
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser
erhält einen Gutschein für zwei Übernachtungen inclusive Wohlfühlpension für zwei Personen im
4-Sterne-Hotel »Der Wastlhof« in der Wildschönau (Tirol/Österreich). 
Schicken Sie das Lösungswort bis 31. März 2016 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion






































































































































































































Auflösung des Rätsels aus 
Heft 1 – 2/2016












betrieb und praxis   
bildung und zukunft  
Was geht – 
auch ohne Gericht? 
Industrie 4.0 
Schulgesetz 
Es geht um alternative Schlichtungsver-
fahren. Genauer vorgestellt werden Me-
diation und Schiedsverfahren. Auch für
Wettbewerbsstreitigkeiten und bei Prob -
lemen in der Ausbildung gibt es außerge-
richtliche Möglichkeiten. 
»Wie ‘digital‘ sind die sächsischen Industrieunternehmen?« Mit dieser Frage befasst
sich eine Masterarbeit an der TU Dresden. Die Studie zeigt, wer dieses Potenzial be-
reits nutzt, sie bietet Check listen und Informationen. 
Die Landesregierung hat im Januar den Entwurf für ein neues sächsisches Schulgesetz
veröffentlicht. Im Rahmen des Anhörungsverfahrens dazu erarbeiten die sächsischen
Kammern jetzt eine Stellungnahme.  











Ob Osterhasenexpress, zu dem die sächsischen Schmalspurbahnen vor allem Fa-
milien einladen (www.sdg-bahn.de), oder religiöse Feiern im Kloster St. Marienthal
bzw. die Kreuzwegprozession in Görlitz (siehe www.goerlitz.de) oder doch lieber
sorbische Osterbräuche in und um Bautzen (www.bautzen.de)? – Möglichkeiten,
Ostern zu genießen, gibt es viele. Das Bild zeigt die Osterreiter-Prozession am
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 | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
Mit Sachverstand und Erfahrung 
 
Unbedeutend, wo Ihre Idee wächst.







           
              
                     
führen wir Sie an Ihr Ziel.
Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für 
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Anzeigenverkauf
Container s Entsorgung s Baustoffe






Full Service Dienstleister, 




in der Größe 
























1) Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. 2) Anzahlung 0,-, Laufzeit 36 Monate / 20.000 km p.a. Ein Leasing-Angebot der BDK Bank, Nedderfeld 95, 
22529 Hamburg, für die wir als ungebundener Vermittler tätig sind. Zzgl. 462,18 € Überführungskosten. Abbildungen können Sonderausstattungen zeigen. 
Änderungen, Zwischenverkauf und Irrtümer vorbehalten. Alle Preise netto zzgl. MwSt. 3) Umfasst die Kosten für alle von Opel vorgeschriebenen Inspektio-
nen und Wartungsarbeiten, Verschleißbedingte Reparaturen, Haupt- und Abgasuntersuchung und Kosten für Pannenhilfe oder das Abschleppen.
z.B. den Insignia Sports Tourer 1.6 CDTI
Edition mit 88 kW (120 PS), Metallic La-
ckierung, Navigation, Opel On-Star, Frei-
sprecheinrichtung, Klimaautomatik Bord-
computer, Komfortsitze, Servo, Zentralver-
riegelung u.v.m.
Kraftstoffverbrauch l/100 km: innerorts 
5,1; außerorts 3,9; kombiniert 4,3; CO2- 
(PLVVLRQ NRPELQLHUW  JNP (Iø]LHQ]
klasse A+.
UPE1            26.046,22 €
./. Gewerbe-
kundennachlaß         6.056,22 €
Barpreis 19.990,00 €
Oder mtl. für nur2
OHNE ANZAHLUNG!  242,00 €
Andere Ausstattungs- und Motorvarianten sind möglich. Viele weitere Opel
Modelle zu günstigen Konditionen verfügbar.
Fragen Sie uns, falls Sie individuelle Leasingwünsche haben, z.B. längere Laufzeit / 
/DXúHLVWXQJHWF Nur noch solange der Vorrat reicht. Am besten gleich anrufen!
Autohaus Geißler · Görlitz/ Hagenwerder · An der B99 1G · Tel. 035822/600
Autohaus Henke · Niesky · Jänkendorfer Straße 1 · Tel. 03588/250 90
Autohaus Hohlfeld · Bautzen · Neusalzaer Straße 53 · Tel.: 035 91/3128-0
Autohaus Hohlfeld · Sohland/Spree · Am Pilzdörfel 29 · Tel. 035936/3840
Autohaus Olbrich · Großschönau · Hauptstrasse 90D · Tel.: 035841/3310
Autohaus Weisswasser · Weißwasser · Industriestraße Ost 1 · Tel.: 03576/21560
Autohaus Zeidler · Löbau · Rumburger Straße 7 · Tel. 03585/4727-0
www.aco-live.com
ANZEIGE
